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Liebknecht. t 
Königreich Sachſen wird auf die betreffenden Verhältniſſe bei 
uns zu Lande ſchwerlich ohne Rückwirkung bleiben können. 
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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 30. September. 


Die bayeriſche Regierung hat in 24 Gemeinden, deren 
Auswahl den (unabhängigen) Landräthen überlaſſen wurde, eine 
Unterſuchung der landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe in den verſchiedenen Theilen des König⸗ 
reichs veranlaßt. Das Ergebniß wird demnächſt dem Land⸗ 
tage zugehen. „Die Angaben, ſchreiben die „Münch. N. Nachr.“, 
können um ſo mehr Anſpruch auf Richtigkeit und Glaub⸗ 
würdigkeit machen, als man es grundſätzlich vermieden hat, 
Potemkinſche Dörfer vorzuführen. Wenn man das Reſultat 
der Unterſuchungen kurz zuſammenfaſſen will, kann man ſagen, 
daß zwar die Landwirthſchaft keineswegs auf Roſen gebettet 


it, daß es der Unterſtützung der maßgebenden Faktoren im S 


Staat bedarf, um da und dort beſſere Zuſtände zu ſchaffen, 
daß der Landwirth ſich großer Sparſamkeit und energiſcher 
Thätigkeit zu befleißigen hat, um auf dem Weltmarkt mit 
konkurriren zu können, daß aber andererſeits durch Selbſthülfe 
noch ſehr viel gethan werden kann und daß die Verhältniſſe 
nicht im Entfernteſten den Schilderungen entſprechen, wie jte 
von demagogiſcher Seite vielfach in den ſchwärzeſten Farben 
zum Beſten gegeben werden.“ 


Zwiſchen den Konſervativen und den Antiſemiten im 
Königreich Sachſen iſt es zu offenem Bruch gekommen. 
Beide Parteien werden ſich bei den bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen bekämpfen. Das konſervative Parteiblatt für 
Sachſen erklärt, daß die Antiſemiten weit eher mit den Sozial⸗ 
demofraten ein Bündniß ſchließen könnten, denn ihre Haupt⸗ 
forderungen unterſchteden ſich kaum von denen der Singer und 
Der Zwiſt der ehemaligen guten Freunde im 


Einſtweilen freilich haben die Berliner konſervativen Blätter 
noch nicht Stellung zu der immerhin wichtigen ſächſiſchen 
Parteifrage genommen, und man kann es verſtehen, daß ſie 
ſich angeſichts einer vollendeten Thatſache in einer gewiſſen 
Verlegenheit befinden. 


Den ruſſiſchen Polen im Weichſelgebiete war es auf 
Grund einer Verfügung des ehemaligen Statthalters in Congreß⸗ 
polen vom 12. Januar 1854 unterſagt, Sibirien zu 
Handelszwecken zu beſuchen. In beſonderen Fällen war es 
dem General⸗Gouverneur im Weichſelgebiete anheimgeſtellt, 
tinem Polen die Reiſe nach Sibirien zu geſtatten. Der Grund 
dieſer Maßnahme lag darin, daß die Regierung eine etwaige 
Begegnung von Polen aus dem Weichſelgebiete mit den nach 
Sibirien verſchickten Theilnehmern an dem polniſchen Aufſtande 
von 1831 verhindern wollte. Nunmehr hat Graf Schuwalow, 
der Chef im Weichſelgebiete, wie die offiziellen Lubliner 
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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an, 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Montag, 30. September. 


In Bezug auf die prekäre Lage der franzö⸗ Bismarck vorſchlug, ſpäter auch gegen den Grafen Caprivi und 


ſiſchen Regierung, falls die Kammern zuſammentreten, 
bevor General Duchesne die franzöſiſche Fahne in Tananarivo 
aufgepflanzt hat, wird dem „Hamb. Corr.“ mitgetheilt, daß 
das Miniſterpräſtidium in dieſem Fall wahrſcheinlich dem ſkru⸗ 
pelloſen Conſtans angeboten werden wird. Conſtans, der be⸗ 
reits das jetzige plutokratiſche Regiment vor der Boulange 
rettete, ſcheint den zitternden Anbetern des goldenen Kalbes 
heute wieder einmal der rechte Mann, um das Staatsſchiff 
aus dem Meer der Flüche und Verwünſchungen des empörten 
Volkes herauszubugſtren. Conſtans würde ſich mit Waldeck⸗ 
Rouſſeau, der zum Nachfolger Challemel⸗Lacours auf 
dem Präſidentenſtuhl des Senats auserſehen iſt, verſtän⸗ 


digen, um die Kammern kurzer Hand gleich nach ihrem 
Zuſammentritt aufzulöſen, bevor die Oppoſition den 
turm gegen die Regierung beginnen kann. Es 


fragt ſich nur, ob dieſe durch nichts zu rechtfertigende 
Parlamentsauflöſung die Dinge nicht verſchlimmern wird. Den 
direkten Appell an das Land als ultima ratio zu wählen, iſt 
nur dann von Ausſicht, wenn man überzeugt iſt, daß die Er- 
wählten des Volkes nicht mehr die Meinungen ihrer Wähler 
zum Ausdruck bringen, da aber in der Madagaskar⸗Frage der 
Unwille der Deputirten ſich mit der Empörung des ganzen 
Volkes deckt, verſperrt man nur den geſetzlichen Weg, auf dem 
das Volk der Regierung ſeine Meinung ſagen kann, durch die 
Auflöſung des Parlaments. Wie weit Conſtans trotzdem in 
der Lage wäre, mit Hülie der Präfekten und gegen den Ein⸗ 
fluß der Sozialdemokraten eine gefügige Kammer zu ſchaffen, 
laſſen wir vahingeftellt ſein. 


Deutſchland. 


— Berlin, 29. Sept. [Allerlei Friktionen! 
Wer auch immer im „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ die 
jüngſten Kriſengerüchte unter die Loupe genommen hat, ſo iſt 
und bleibt es jedenfalls ein ſonderbarer Vorgang, daß dies 
ganz intereſſante Geſchäft von offiziöſer Seite beſorgt wird. 
Das genannte Blatt iſt natürlich über den Verdacht vollkommen 
erhaben, an der Beſeitigung des Fürſten Hohenlohe mitwirken 
zu wollen. Der Artikel des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ 
macht vielmehr den Eindruck, daß er geſchrieben worden iſt, um 
nach einer glücklich überwundenen Kriſe Diejenigen, die bei den 
fehlgeſchlageenn „Friktionen“ die Hände im Spiele hatten, zu 
warnen und auf die Vergeblichkeit etwa wiederholter Bemühungen 
nach dieſer Richtung hin aufmerkſam zu machen. Eine der⸗ 
artige Taktik erſcheint als durchaus nicht ungeſchickt, und die 
Wirkung jedenfalls wird ſein, daß die im Dunkeln arbeitenden 
Gegner des Reichskanzlers ihre bisherige Methode werden auf⸗ 
geben müſſen, wenn ſie überhaupt noch darauf rechnen, zum 
Ziele zu kommen. Schon einmal, unmittelbar nach dem Be⸗ 
kanntwerden des Stöckerbriefes, iſt aus der Umgebung des 


Wjedomoſti melden, dieſe Beſchränkung aufgehoben und den Fürſten Hohenlohe darauf hingedeutet worden, daß ähnliche 
Polen im Gebiete die Freizügigkeit nach Sibirien eingeräumt, jeſuitiſche Kniffe, wie fie Herr Stöcker gegen den Fürſten 
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ganz neuerdings gegen den jetzigen Reichskanzler angewendet 
worden ſind. Fürſt Hohenlohe kennt ſomit ſeine Leute genau, 
und es iſt neu, aber auch klug, daß er ſie öffentlich wiſſen 
läßt, was ihm von ihrem Treiben bekannt iſt. Die Dar⸗ 
ſtellung des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ läßt es gänzlich 
im Unklaren, wer unter der Perſönlichkeit zu verſtehen fein 
ſoll, auf die die Feinde des Fürſten Hohenlohe ihre Haupt⸗ 
boffnungen ſetzen. Man hat ſelbſtverſtändlicher Weiſe keire 
Veranlaſſung, dieſe Lücke zu ergänzen. Wer ſich an frühere 
ähnliche Situationen unter dem Fürſten Bismarck erinnert, 
wird auch wiſſen, mit welcher Gewandtheit manche Leute heute 
ſich aus der ſchwierigen Lage eines „kommenden Mannes“ zu 
entfernen verſtehen, wenn die Situation ſich ſo gefügt hat, 
daß ehrgeizige Erwartungen einſtweilen vertagt werden müſſen. 
Die „Stat. Korr.“ meldet: Nach den vorläufigen 
Ergebniſſen der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895 im Königreich Preußen beſtanden 
6 644 098 Haushaltungen mit 15 475 202 männlichen und 
16 016 007 weiblichen anweſenden Perſonen, 3 531 659 Land» 
wirthſchaftsbetriebe, 742 119 Gewerbebetriebe mit mehreren 
Inhabern, mit Gehilfen oder Motoren. 

— Nach der „Danz. Ztg.“ hat der Kaiſer dem 1. Leib⸗ 
huſaren⸗ Regiment, deſſen Kommandeur Mackenſen 
jüngſt zum Flügeladjutanten ernannt worden iſt, Pelze ver⸗ 


liehen, wie ſie die Leibgarde⸗ und die Zieten⸗Huſaren tragen. 


— Dem „Armee ⸗ Verordnungsblatt“ zufolge iſt in 
neues Exerzier⸗ Reglement für die Kavallerie 
erlaſſen, deſſen Feſtſetzungen künftig allein maßgebend ſein 
ſollen. Das Reglement wird demnächſt veröffentlicht werden. 

— Dem „Rhein. Kur.“ zufolge hat der Kultus⸗ 
miniſter auf die Beſchwerde der Kirchenvorſtände und 


größeren Vertretungen der drei evangeliſchen Gemeinden in 


Wiesbaden gegen den Erlaß des dortigen Konſiſtoriums, 
wodurch den Geiſtlichen verboten wird, als ſolche im 
Ornate einer religiöſen Feier am Sarge ſolcher Perſonen, die 
ihre Feuerbeſtattung angeordnet haben, beizuwohnen, 
einen ausführlich begründeten abſchlägigen Beſcheid 
ertheilt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht einige von der „Kreuz⸗ 
zeitung“ im Auszuge abgedruckte, gegen die Handels⸗ 
verträge gerichtete Artikel des oberbayeriſchen Bauernbund⸗ 
führers Ratzinger. Die „N. A. Z.“ legt dar, daß, als der 
Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn in Kraft trat, den Ver⸗ 
einigten Staaten feinerlet neues Zugeſtändniß hinſichtlich der 
Meiſtbegünſtigung von Deutſchland gemacht worden iſt, und daß 
noch weniger die Union ein ſolches Zugeſtändniß unentgeltlich er⸗ 
halten hat. Das Blatt führt aus, daß die vor Begründung des 
Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Reiches geſchloſſenen Han⸗ 
delsverträge Preußens und der deutſchen Seeuferſtaaten mit der 
Union naturgemäß auch für das Deutſche Reich gelten müſſen. 
Ferner konſtatirt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß bei den Reichstags⸗ 
verhandlungen über den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn 
ſeitens des damaligen Reichskanzlers keineswegs erklärt worden tft, 
einen Handelsvertrag mit Rußland nicht abſchließen zu wollen. 


Rußland wurden die deutſchen Zollermäßigungen erſt eingeräumt, 
nachdem es bezüglich ſeines Zolltarifs umfaſſende Zugeſtändniſſ 


An der Grenze. 
Skizze aus dem Schmugalerleben von W. Heinrich. 
(Nachdruck verboten.) 

An jedem Samſtag Morgen der heraufdämmerte, bielten ſie 
In der kleinen ſächſiſchen Stadt ihren Einzug: an die 25 bis 30 
kleine Runge Männer, alt hohen Tragbahren auf den Rücken, die 
Füße à la Sandalen in eine Leinwandpackung geſchnürt, im Mund 
die nie erkaltende Pfeife. Es waren öſterreichiſche Paſcher, be⸗ 
kannt dem Publikum, den Behörden, den Grenzbeamten. In den 
übrigen Tagen der Woche waren dieſe ganz verwegen ausſchauen⸗ 
den Burſchen harmloſe Weber oder Fabrikarbeiter, — am Samſtag 
aber, da zogen fie den hohen Gewinn, welchen der Schmuggel ein: 
brachte, dem kärglichen Fabriklohn vor. Deshalb nahmen ſie die 
Tragbahre auf den Rücken, marſchirten nach dem nahen Sachſen 
und holten von dort die guten billigen Zigarren und den noch 
beſſeren und noch billigeren Rauchtabak. Es wollte dieſen ein⸗ 
jachen Leuten durchaus nicht in den Sinn, daß es eine ſchwere 
Geſetzesverletzung ſei, das Kraut, das in Sachſen zu kaufen war, 
in Oeſterreich zu rauchen, wenn man nicht vorher dem öſterreichi⸗ 
ſchen Fiskus noch eine Extraabgabe gezahlt habe. 

Die Paſcher waren Leute, die an der Grenze aufgewachſen waren, 
ſie kannten jeden Steg, jeden Weg; im Gebirg waren ſie fo bewandert, 
wie in ihrer Weſtentaſche. Die Grenzbeamten konnten ſich nach 
dieſer Richtung hin nicht mit ihnen meſſen, aber fie waren gut be: 
waffnet und derart organſſirt, daß fie die hauptſächlichſten Ver⸗ 
kehrswege über das Gebirge binnen kurzer Zeit gänzlich zu ſperren 
vermochten. Trotzdem kam es nur ſelten zu einem Zufſammenſtoß; 
war wirklich einmal Gefahr in Verzug, dann opferten die Paſcher 


ihre Schmugoler⸗Waare und nächſten Tags verkündeten die ch 


Zeitungen, daß den Beamten wieder ein Mal ein „ſehr guter 
Fang” gelungen ſei in einigen hundert Packeten Cigarren und 
a en iger Zeit aber ſchi 

elt einiger Zeit aber ſchienen die Paſcher eine ſchärfere Ton⸗ 
art anzuſchlagen. Sie warfen bei e nicht mehr obne 
Weiteres Ihren Packen fort, fe juchten vielmehr auf jeden Fall zu 


entwiſchen. Eine Grenzpatrouille hatte Feuer geben müſſen, erſt 
dann waren die Packen weggeworfen worden. Dieler Tage war 
das Feuer ſogar erwidert worden, eine Kugel war dicht am Ohr 
eines der Beamten vorbeigeſauſt. 

Die Beamten waren erbittert, und dabei rathlos, ſollte denn 
wirklich ein Krieg beginnen, ein Krieg bis aufs Meſſer mit dieſen 
Leuten, die ein Jahrzehnt lang ſich „gemüthlich“ verhalten hatten? 

In der Stadt aber raunte man ſich zu: „Er iſt wieder da.“ 
„Er“ war uns gut bekannt. Joſeph Wenzel war eine kreuzbrave 
Seele, aber — ihm galt das geſchriebene Geſetz nichts, er machte 
ſich feine Geſetze ſelbſt und handelte nach ſeinem eigenen Ehren⸗ 
toder. Er war ſchon einmal zu einem Jahre Kerker verurtheilt 


worden, weil er den Verführer ſeiner Schweſter nach lebhaftem ſich 


Wortwechſel durch einen Revolverſchuß verletzt hatte. Das Gericht 
hatte mildernde Umſtände angenommen, Wenzel hatte aus unedlen 
Motiven nicht gehandelt. 

Jetzt war die Strafzeit abgelaufen. Als ich Mittags aus dem 
Bureau kam, hockte Wenzel auf dem Rande des Marktbrunnens. 
Er erkannte mich ſofort wieder. Guten Tag, Herr Doktor.“ 
grüßte er, näher tretend. „Ah, Wenzel, — ſchönen Dank!“ Er 
ſchien mir trotz der Haft kräftiger geworden ſeit früher, ein ener⸗ 
giſcher Zug verlieh dem Geſicht eine gewiſſe Dag etwas wie 
hämiſche Freude leuchtete aus den Augen. Dazu die ſehnige, 
ſchmiegſame Geſtalt, die ſtarken Hände, die breiten Schultern 
Beide Füße ſteckten in Paſcher⸗Sandalen. Mit dem Mann war 
nicht gut Kirſchen eſſen, das ſah Jeder auf den erſten Blick. 

„Na, was machen Sie denn jetzt?“ 

„Theils arbeite ich, theils nicht.“ 

Ich warf einen Blick auf ſeine Füße. Er wußte ſofort, was 
wollte. „Das Geſchäft iſt auch ſchon verdorben, — aber ich 
organifire die Bande von Neuem —, die Grenzer ſollen ſchon 
merken — und der Schuft, der Weinert ....“ 

Er kehrte ſich plötzlich um und ſchlüpfte geräuſchlos in eine 
Seitengaſſe. Ich aber wußte genug. Weinert hieß ja wohl jener 
Grenzer, der vor Jahr und Tog die Schweſter Wenzels treulos 
verlaſſen hatte .. ., dann das Attentat, die Verurtheilung 


Ich hielt es für meine Pflicht, der Grenzbehörde eine Warnung 
zuzuſtellen; ſie wurde nicht beachtet. 

Inzwiſchen war der Grenzkrieg in voller Schärfe ausgebrochen, 
mit einer Schärfe, wie ſie früher nicht beobachtet worden war. 
Grenzer und Paſcher waren Feinde in und außer Dienſt, die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung erariff Partei. In Sachſen für, in Böhmen 
gegen die Beamten. Dort ging keine Tanzmuſik zu Ende, ohne 
daß es nicht zu Demonſtrationen gekommen wäre gegen die Grenzer. 
Man merkte deutlich, daß ein „Organiſator“ thätig war, der die 
Paſcher mit Inſtruktlonen verſah, die gemeinſamen Beutezüge 
leitete, die Bevölkerung beeinflußte zu Gunſten der Pacher. 
Unblutſg liefen die Zuſammenſtöße nie mehr ab, die Paſcher ſetzten 
zur Wehr, ſte ſchoſſen nieder, was ſich ihnen in den Weg 
ſtellte. Drei Beamte waren ſchon ſchwer verletzt worden. Die 
Paſcher ſtellten ſich jetzt nicht mehr ausschließlich Sa nſta 3 in der 
Stadt ein, ſie kamen alle Tage. Darüber machten die Tabak⸗ 
händler zwar ſehr vergnügte Geſichter, aber die Behörde entſchloß 
ſich nunmehr doch zu entſchiedenem 98 0 0 Die Grenzwachen 
wurden verſtärkt und es wurde der Oberkommiſſar Weinert mit 
der Leitung der Aktion gegen die Schmuggler betraut. Weinert 
war abkommandirt geweſen nach einem Diſtrikt des ſächſiſchen 
Vogtlandes, wo namentlich der Viehſchmuggel geblüht hatte. Hier 
hatte er bald durch eiſerne Strenge „reinen Tiſch“ gemacht. Jetzt 
nahm die Regierung ſeine Dienſte in ganz ähnlicher Weiſe in 
hatte ſich mir 


Anſpruch. 
Kurze Zeit darauf traf ich Wenzel wieder, er 
wohl abſichtlich in den Weg geſtellt. „Er iſt da,“ — lachte er — 
„jetzt gehts los. Dem Burſchen tränke ichs ordentlich ein 
Lieber Doktor,“ — er näherte ſich mir vertraulich — „n ſchlechter 
Kerl bin ich nicht, das wiſſen Sie. Aber was Recht iſt, — na, 
der Mann ſoll doch nicht zum 1 Male .... Wagt er ſich 
jetzt wieder in unſer Haus, — ich habe noch eine jüngere Schweſter, 
dann .... Seine Augen glühten, er griff mit plötzlicher 
Bewegung nach der Rocktaſche, zerrte mit kurzem Ruck einen 
kleinen braunen Schaft in die Höhe, — ein Blick genügte mir, 
um zu ſehen, daß Wenzel einen Revolver mit ſich führte Ein 


1 


gemacht hatte, Zugeſtändniſſe, deren Wichtigkeit für das deutſche 

Erwerbsleben ſeitdem durch die Erfahrung beſeitigt und von den 

betheiligten Kreiſen hinreichend anerkannt worden iſt. Die Darſtellung 

der „Kreuzztg.“, als ob Graf Caprivi genöthigt geweſen wäre, die 
Ermäßigungen ohne Weiteres auch Rußland einzuräumen, und als 
ob er ſich hierbei mit früheren Zuſicherungen in Widerſpruch geſetzt 
hätte, iſt alſo durchaus unrichtig. 5 

— Dem Eprecher der frei⸗religiöſen Gemeinde in Berlin, 
Dr. Bruno Wille⸗Friedrichshagen find vom Provinzial⸗ 
Schulkollegium abermals 1500 Mark Geldſtrafe, 

event. 150 Tage Haft auferlegt worden. Die Strafe iſt für 
15 Vorträge feſtgeſetzt. Der Vorſtand der frei⸗religiöſen 
Gemeinde hat beim Kultusminiſter Dr. Boſſe jofort 
Beſchwerde erhoben. Dem Abgeordneten Vogtherr ſind 
ebenfalls für einen Früh⸗Vortrag 100 M. event. 10 Tage 
Haft auferlegt worden. 

— Nach elner Mittheilung, die am Donnerſtag, von berufener 
Seite auf der tlologenverfammlung in Köln 
gemacht wurde, ſtehen im Lehrplane der Gymnaſien 
einige folgenreiche Veränderungen bevor, die neben ihrer 
allgemeinen Bedeutung auch ein beſonderes Intereſſe, wenigſtens 
für die Schüler der oberen Klaſſen, haben. Neben der Einführung 

einer ſlebenten Lateinſtunde beabſichtlgt der Miniſter die 
bisher ſtreng verpönten Repetitionen auf dem Gebiete 
der alten Geſchichte wieder in der Prima zu geſtatten. Wie 
weit von der letzten Beſtimmung das Abiturlentenexamen betroffen 
werden ſoll, läßt ſich, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, aus der 
Form der Mittheilung vorläufig nicht erſehen, aber man wird 
annehmen dürfen, daß eine Aenderung der Prüfungsordnung an 
dieſem Punkte die nächſte Folge der miniſtertellen Entſchließung 
ſein wird. 

— Der Prinzregent von Bayern ernannte den Miniſter⸗ 
präſtidenten Freiherrn von Crailsheim und den Bräft- 
denten des landwirthſchaftlichen Centralvereins Frhrn. von Soden⸗ 
Fraunhofen zu lebenslänglichen Reichs räthen. u 

— Prinzregent Zuttpold hat dem Komitee für die 
Errichtung elnes Denkmals des Prinzen Friedrich 

Karl in Metz 2000 M. überwieſen. 

Halle a. S., 27. Sept. Nächſten Sonntag hält der ehe- 
malige Hofprediger Stöcker in dem benachbarten Städtchen 
Zörbig eine Predigt. Zu Ehren des Herrn Stöcker ſollte der 
meiſt aus Arbeitern beſtehende Kirchenchor ſingen, die Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder hat aber dies Anſinnen abgelehnt. 


Ber miſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 29. Sept. Der Verband 
der Krankenpflege⸗Anſtalten vom Rothen Kreuz 
beſchäftigte ſich im weiteren Verlauf ſeiner erſten Jahresverſamm⸗ 
lung noch mit einer Reihe von Anregungen. Vom Erſten Staats⸗ 
anwalt Chuchul⸗Frankſurt a. O. wurde angeregt, einen Mobil⸗ 
machungsplan für den Friedensfall auszuarbeiten, um beim Aus⸗ 
bruch von größeren Epidemten und allgemeinen Nothſtänden, wie 
ſte durch Ueberſchwemmungen und dergleichen auch in Friedens⸗ 
Zeiten eintreten können, ſofort planmäßig mit geregelter Hilfelei⸗ 
ung vorgehen zu können. Der Vorſtand gab die Erklärung ab, 
daß er beſchloſſen habe, die Sache auf die Tagesordnung der 
nächſten Versammlung zu ſetzen. Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz ver⸗ 
wies des Weiteren auf die Erholungsſtätte für Schweſtern die in 
dem gelegentlich der Kleler Kanalfelern errichteten Barackenlazareth 
für den Reſt des Sommers eingerichtet geweſen war und fragte 
an, ob die Einrichtung derartiger Erholungsſtätten einem allſeitigen 
empfundenen Bedürfniſſe entſpreche. Das Bedürfniß ſelbſt wurde 
bejaht, indem hervorgehoben wurde, daß zur Zeit in manchen 
Fallen Schweſtern auf den Urlaub geradezu verzichten, weil fte 
keinen Anſchluß haben und nicht wiſſen, wohin te gehen ſollen. 
Ueber die Einrichtung derartiger Erholungsſtätten gingen aber zu⸗ 
nächſt die Anſichten noch auseinander. Der Vorſtand verſprach, die 
Angelegenhelt weiter zu verfolgen. 

Mit Gefährdung ſeines Lebens hat ein Eiſenbahn⸗ 
beamter einen Unfall verhindert. Die durch die Stadt geleiteten 
Fernzüge der Görlitzer Bahn müſſen an der Warſchauer Straße 
die ſämmtlichen Geleiſe kreuzen, um das Ningbahngeleiſe zu er⸗ 
reichen, auf dem fie über die Stationen Stralau⸗Rummelsburg 
und Treptow nach der Görlitzer Stammbahn hinüberfahren. Zwiſchen 
den beiden Bahnhöfen befindet ſich die Blockſtation T, die am Mitt⸗ 
woch Abend von dem Blodwärter Pelz bedient wurde. Um 7 Uhr 
hatte der mit Reiſenden gefüllte Nordringzug 1077 die Blockſtation 
paſſirt und blieb gleich hinter dem Wärterhäuschen liegen, weil vom 
Bahnhof Stralau⸗Rummelsburg die Geleife noch nicht freigegeben 


waren. Der Bahnwärter gab nun ſofort für den 4 Minuten ſpäter 
fälligen, gleichfalls ſtark beſetzten Görlitzer Fernzug 305 G Halteſignal. 
Zu feinem Entſetzen ſah aber der Beamte bald darauf, daß dieſer 
Zug auf dem ſtark abſchüſſigen Bahndamm vom Schleſiſchen Bahnhof 
aus mit voller Geſchwindigkeit herangebrauſt kam und das Halte⸗ 
ſignal nicht beachtend auf den Stadtringzug losfuhr. Die Kata⸗ 
ſtrophe ſchten unvermeidlich, da ſprang der Bahnwärter Pelz, die 
Signalfahne ſchwenkend, auf das Geleiſe, um durch Winken und 
Zurufen den Lokomotivführer des Fernzuges 305 G auf die drohende 
Gefahr aufmerkſam zu machen. Er wich nicht von feinem gefähr⸗ 
lichen Poſten, weewohl der Zug näher und näher kam. Er 
20 Meter entfernt, beugte ſich der Maſchiniſt des nahenden Zuges 
heraus und ſah, was vorging. Schnell wurde nun Gegendampf 
gegeben und dicht vor dem Nordringzuge, etwa 8 Meter entfernt, 
gelang es, den Görlitzer Zug zu Stehen zu bringen. Zwiſchen beiden 
Zügen aber ſtand der Bahnbeamte, dem es gelungen war, das 
Leben vieler Fahrgäſte zu retten. 

eichenfund. Nach vorliegenden Mittheilungen wurde 
auf Rledorfer Gebiete am Treffpunkte des Lohmühlenweges und 
des Maybach⸗Ufers die Leiche des aus Bunzlau gebürtigen 
38jährigen Arbeiters Auguſt Woldeck mit einer Stichwunde nahe 
dem Herzen in einer großen Blutlache von Polizeibeamten geſtern 
Abend 10 Uhr aufgefunden. Nach Annahme der Kriminalpolizei 


iſt Woldeck an einer Schlägerei betheiligt geweſen, bei welcher er 
das Opfer eines Meſſerhelden wurde, was aus den Angaben eines 
Schankwirths, deſſen Lokal 2—300 Schritte vom Fundorte der 
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Leiche gelegen iſt, und welcher geſtern Abend gegen 8 ¾ Uhr aus 
der Richtung des Thatortes großen Lärm hörte, gelchloſſen wird. 
Ueber den Thäter konnte bisher nichts Näheres ermittelt werden. 
Dem jüdiſchen Krankenhauſe fit durch Frau Emma 
Pakſcher ein Geſchenk von 6000 Mark gemacht worden. Herr 
Abraham Adolph Ruß und deſſen Gattin haben der Altersverſor⸗ 
aungsanſtalt die Summe von 12 000 M. überwieſen mit der Maß⸗ 
gabe, dafür ein Zimmer zu errichten als Abraham Adolph und 
Lina Ruß⸗Stiftung. — Eine Schenkung von 5000 Mark machte 
Herr Max Barſchall an die Armenkommiſſion, welche dieſe Summe 
nach beliebigem Ermeſſen an notbleidende Frauen vertheilen ſoll. 
T Die Deutſch Nordiſche Handels- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Lübeck wird heut, 30. Sept., geſchloſſen und zwar 
wird fie vorausſichtlich mit einem Defizit von ca. 300000 
Mk. abſchließen, jo daß von dem 400 000 Mk. betragenden Garantie⸗ 
fonds ca. 75 1Ct. werden zur Zahlung herangezogen werden. 


1 Das Waſſer des Rheins ſteht z. Z. fo niedrig, daß die 
Trojekte Spyck Welle, Strecke Cleve Zevenaar, und Bingen aus⸗ 
fallen. Das Perſonen⸗Trajektboot verkehrt nur noch zwiſchen 
Bingen und Rüdes helm. 

I Das diesjährige Oktoberfeſt in München tft beſonders 
alänzend verlaufen. Geſtern 29. d.), am Haupttag erſchien um 
2 Uhr der Prinzregent Luitpold unter den Hochrufſen der nach 
vielen Tauſenden zählenden Menge auf dem Feſtplatze; außer dem⸗ 
ſelben waren erſchtenen: sämmtliche in München anweſende 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, die Staats⸗ 
miniſter, das diplomatiſche Korps, ſowie die Spftzen fämmtlicher 
ſtaatlichen und ſtäbtiſchen Behörden. Nach Abi breiten der Front 
der Ehrenkompagnie begab ſich der Peinzregent nach dem Königs⸗ 
zelt und hielt dort Cerele ab; hierauf vertheilte er die Preiſe an 
die Beſitzer der auf der gleichzeitig und auf demſelben Platze ſtatt⸗ 
findenden landwirthſchaftlt ven Ausſtellung prämiirten Pferde und 
Rinder. Ein Flachrennen bildete den Schluß des Feſtes. Nach 
dreiſtündigem Verweilen verließ der Prinzregent unter erneuten 
Ovationen der verſammelten Volksmenge den Feſtplatz. 


Louis Paſteur, der große Gelehrte, tft am 28. September, 
Nachmutag 5 Uhr in Garches im Arrondiſſement Verſailles ge⸗ 
ſtorben. Er litt ſelt langer Zeit an Paralyſts und hatte vor 
acht Tagen eine heftige Kriſis gehabt. Am 27. d. trat eine neue 
Kriſis ein, und das Leiden verſchlimmerte ſich. Paſteur hat ein 
Alter von 73 Jahren erreicht. 
auf Staatskoſten erfolgen. 
in Erinnerung gebracht: aſteur war am 27. Dezember 
1822 in Dole, Dep. Jura, geboren, erhielt nach Eclangung des 
Doktorgrades im November 1848 den Lehrſtuhl der Phyſik am Lyceum 
in Dijon, ging 1849 als Profeſſor der Chemie an die Univerſität 
Straßburg und von dort Ende 1854 nach Lille, um daſelbſt die 
neugebildete Fakultät der Wlſſenſchaft zu organiſiren, deren Dekan 
er wurde. 1857 ftedelte Bıfteur nach Parts über, um die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leitung der Normalſchule zu übernehmen. Im Der 
zember 1863 wurde er als Profeſſor der Geologie, Phyſtk und 
Chemie an die Schule der Schönen Runſt und 1867 als Profeſſor 
der Chemie an die Sorbonne berufen. In der Zwiſchenzeit war P. 
Mitglied des Inſtituts geworden. Louis Paſteur iſt einer der 
großen Geſammtvertreter der 1 e e deren wir in 
unferer Zeit nur wenige beſitzen. Er iſt ebenſo Geologe geweſen, 


Man glaubt, die Beerdigung werde 
Ueber feinen Lebensgang lei Folgendes 
Louls Paß 


als er Chemiker war und hat auf dem Gebiete der Botanfk Erx⸗ 
folge zu verzeichnen, wie nur Wenige. Die Er zebniſſe feiner For⸗ 
chungen beziehen ſich ſowohl auf die Frage von der Entſtehung 
der Erde, wie auf die Gährung des Bieres und des Weines, oder 
die Infektion von Wunden etwa, oder die Präventivimpfung reſp. 
Heilung des Milzbrandes und der Tollwuth. Seine Studien über 
die Urzeugung find von der einſchneidendſten Bedeutung für die Ge⸗ 
ſtaltung der Philoſophie geworden. Er hat deutlich und klar 
gezeigt, daß die ſogenannte Entſtehung kleinſter Lebeweſen aus 
Nichts eine jener Täuſchungen iſt, denen ſich bypernaturaliſtiſche, 
auf transcendentalen Irrwegen ſich tummelnde Geiſter mit Vor⸗ 
liebe hingeben, um ſich eine ſogenannte Vorſtellung vom Urgrunde 
der Dinge zu machen. Paſteur wies nach — und feine Verſuche 
find von anderer Seite, z. B. Ferdinand Cohn in Breslau auf das 
Glänzendſte beſtätigt worden — daß Etwas aus Nichts nicht ent⸗ 
ſtehen kann, und daß, wenn ſich in ihrer Entſtehung zunächſt un⸗ 
erklärliche kleine Lebeweſen irgendwo, wie aus dem Nichts hervor⸗ 
gegangen, zeigen, fie immer von Indivlduen gleicher Art herſtam⸗ 
men. Die Urzeugung, generatia aequivoca, tft denn auch feit den 
Paſteurſchen Unterſuchungen von Tag zu Tag mehr in Mlßkredit ges 
kommen, ſodaß ſich ernſtere Köpfe heute überhaupt nicht mehr mlt ihr 
beſchäftigen. Bekannt iſt es, daß Liſter, der berühmte Begründer des 
antiſeptiſchen Heilverfahrens, auf die Paſteurſchen Gährungs⸗ 
verfuche zurüdging und, die Wundlinfeltion als eine Gährung auf⸗ 
faſſend, elne Wundbehandlung als eine gährungswidrige angab. 
Dieſe Anſchauung iſt nicht mehr aufrecht zu halten, da bel der 
Wundinfektion ganz andere Organismen thätig ſind, als etwa bei 
der Gährung, aber ſoviel Analoges haben doch beide Prozeſſe, daß 
fte auf der Wirkung kleinſter pflanzlicher Lebeweſen beruhen und 
daß thatlächlich die in der antiſeptlſchen Wundbehandlung wirk⸗ 
ſamen Mittel auch zugleich gährungswidrige find. In jedem 
Falle haben Paſteurs Unterſuchungen und Anſchauungen den 
Liſterſchen Beſtrebungen eine, wenn auch nur theoretiſche, ſo doch 
wirklich wiſſenſchaftliche Baſts gegeben. bl die theoretiſche Forſ hung, 
beſonders in der deutſchen Wiſſenſchaft durch Robert Koch, für die 
weit vorgeſchrittene Praxis richtige Erklärungen liefern konnte. Am 
bekannteſten dürfte Paſteur überall durch die Entdeckung des Ba⸗ 
cillus der Hundswuth und durch feine darauf baſtrende Heilmethode 
geworden fein. Er hatte in Paris ein eigenes Inſtituk errichtet, 
worin ex von wuthkcanken Thieren Gebiſſene mittelſt Impfungen 
behandelte, und das von Leidenden aus aller Herren Länder be⸗ 
ſucht wird. — Paſteurs Name, der zu den Lebzeiten ſeines Trägers 
zu den erſten gezählt worden iſt, wird immer genannt werden, wo 
man von den Bahnbrechern in der Wiſſenſchaft ſpricht. 


Lokales. 

g Poſen, 30. September. 

Nach den vom königl. ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin 
veröffentlichten vorläufigen Ergebniſſen der Beruf s⸗ und 
Gewerbezählung beträgt die Zahl der am 14. Junk 
1895 in der Provinz Poſen anweſenden Perſonen 
1773 036, davon 856 163 männlich und 916 873 weiblich. 
Die Zahl der Haushaltungen war 349 548, die der Land⸗ 
wirthſchaftsbetriebe 207 871, und die der Gewerbebetriebe mit 
mehreren Inhabern, mit Gehülfen oder Motoren 30 286. Für 
den Regierungsbezirk Poſen wurde folgendes 
ermittelt: 226 892 Haushaltungen mit 537598 männlichen 
und 590 932 weiblichen Perſonen (zuſammen 1128 530), 
134 349 Landwirthſchafts⸗ und 19 536 Gewerbebetriebe. — 
Die Angaben für den Regierungsbezirk Bromberg lauten: 
122 656 Haushaltungen mit 318 565 männlichen und 325 941 
weiblichen Perſonen (zuſammen 644 506), 73 522 Landwirth⸗ 
ſchafts- und 10 750 Gewerbebetriebe. 

In den Städten der Provinz Poſen wurden ge⸗ 
zahlt 112022 Haushaltungen (davon im Reg.⸗Bez. Poſen 70 590 
und im Reg.⸗Bez. Bromberg 41 432) mit 252 608 männlichen und 
266 801 weiblichen —lzuſammen 519 409 anweſenden Perſonen, (im 
Reg.⸗Bez. Poſen 319 509, Bromberg 199990), 22864 Landwirth⸗ 
ſchaftsbetriebe (Reg. Bez. Poſen 13 725, Bromberg 9139) und 20503 
Gewerbebetriebe (Reg.⸗Bez. Poſen 13 415, Bromberg 7088). 

In den Landgemeinden der Provinz Poſen wurden ge⸗ 
zählt 170 545 Haushaltungen (davon im Regierungsbezirk Poſen 
113 157, im Reg.⸗Bez. Bromberg 57 388) mit 416 484 männlichen 
und 410404 weiblichen — zuſammen 856 888 anweſenden Perſonen 
Reg.⸗Bez. Poſen 558 995, Bromberg 297 893), 125 454 Landwirth⸗ 
ſchaftsbetriebe (Reg.⸗Bez. Poſen 82 411, Bromberg 43.043) und 
7424 Gewerbebetriebe (Reg.⸗Bez. Poſen 4609, Bromberg 2815). 


— 
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Paſcher mit einem Revolver, das war ja geradezu, — ehe ich 
9 
aceilt. 
Die Plänkeletien zwiſchen Schmugglern und Grenzern dauerten 
fort. Obexkommiſſar Weinert entwickelte eine fieberhafte Thätig⸗ 
keit, doch blieb jeder Erfolg aus. Er knüpfte jenſeits der Grenze 


Verbindungen an, er erſchien ſehr oft in Wenzels Heimathsdorf, 


er gab den Leuten zu verſtehen, daß fte viel Geld verdienen 
könnten, wenn ſie nur reden wollten. Er war freigebia, „ſpen⸗ 
dirte” ba und dort eine Fünfguldennote; man nahm fein Geld, 
aber über die Schwärzer und ihre Helfersbelfer war kein 
Sterbenswörtleln zu erfahren. Weinert war hin und wieder auch 
mit Kathinka Wenzel zuſammengekommen: einer drallen Jung⸗ 
frau voll kindlicher Unſchuld. Die ſchmucke Uniform des Beamten 
gefiel ihr, dazu hatte er ein ganz anderes Benehmen wie die 
Burſchen des Dorfes, er konnte von Manchem erzählen, von dem 
Me noch nichts wußte. Deshalb plauderte fie gern mit ihm, ste 
ſuchte die Gelegenheit auf, mit ihm zuſammen zu treffen, ſte 
zeichnete ihn vor den Dörflern in augenfälliger Weiſe aus. Weinert 
ließ ſich von dem Mädchen anſchwärmen, ohne auch nur daran 
zu denken, daß fein paſſtves Verhalten dieſem wie eine Ermunte 
rung erſchien, den Dorfbewohnern aber einem Aergerniß gleichkam. 


Als den Paſchern eines Samſtags von Neuem ein großer 
Beutezug geglückt war, erſchien der Beamte wieder im Dorfe, miß⸗ 
muthig, daß er ſchon wieder den Kürzeren gezogen hatte. Er 
durchſtrich die Umgegend, er kehrte in jedem Ausſpann ein, er 
horchte da und dort, — überall begegnete er ſpöttiſchen Mienen, 
lachenden Geſichtern. Als er dann gegen Abend in dem Kretſcham 
ſaß, näherte ſich ihm Kathinka, luſtig, fröblich, ſorglos wie immer. 
Da durchzuckte plötzſich ein Gedanke fein Gehirn: ſollte die nicht 
wiſſen, wo ihr Bruder ſeine Beute verbarg, wenn er Nachts nach 
Haufe kam und mit wem er hauptſächlich verkehrte? 

Er ſprach eifrig auf das Mädchen ein, er erzählte von ſeinem 
ſtrammen Dienſt, von ſeinen Erfolgen im Erzgebirge, gerade hier 
aber werde er ſtets gefoppt. Im Wirthsbauſe brauche ſte ihm ja 
nichts zu erzählen, ader er werde morgen Abend mal kommen, ſie 
zu Haus zu beſuchen, da ſeien ſte vor jedem Lauſcher ficher . 

N Kathinka hatte | 

noch immer nicht, was Weinert eigentlich von ihr wiſſen wollte. 
Vertraulich legte jte ihre Hand auf den Arm ihres Nachbars. In 
bieſem Augenblick tauchte die Geſtalt ihres Bruders im Rahmen 


ein Wort ſagen konnte, war Wenzel um die Ecke D 


halb beluſt at, halb erſtaunt zugehört, fe wußte | hi 


„Iſt's mit der einen Schweſter noch nicht genug, willſt auch 
du . “ Er brauchte den Sa 

röthe übergoß ſich das zarte Geſicht Kathinkas, ſie ſtand auf und 
verließ ohne ein Wort der Erwiderung die Stube. Wenzel folgte 
ihr auf dem Fuße. 


* 
* 


Der nächſte Vormittag ſah Wenzel bei einer ſonderbaren Be⸗ 
ſchäftigung. Er hatte vom Boden einen dicken Spazierſtock herunter⸗ 
geholt, an welchem er herumſchraubte, den er auseinander nahm, 
wieder zuſammenſetzte, deſſen Griff er einölte. Dann hatte er 
geſucht nach den dicken Bleiſtücken, die ſchon lange in einer Ecke 
gelegen hatten, und nach dem Horn mit dem grobkörnigen Pulver. 
Das waren Alles noch Erbſtücke von ſeinem Vater. Wenzel ſchüttete 
etwas von dem Pulver auf den Eſtrich der Küche, nahm eines der 
gelben Zündhütchen und ſchlug mit einem Hammer darauf: ein 
klatſchender Schlag ertönte, ein Ziſchen, und eine Pulverwolke 
wirbelte zum Fenſter. Jetzt lächelte Wenzel vergnügt, es war 
noch Alles in Ordnung, wie zu Vaters Zeiten, der mit dieſer 
Stockflinte den Haushalt während des ganzen Jahres mit friſchem 
Wild verſorgt hatte. 

Nachmittags ſaß Wenzel mit ſeinem neuen Spazierſtock im 
Kretſcham am Fenſter. Da ſah er denn, als die Sonne (ben unter⸗ 
ging, den Oberkommiſſar die Straße heraufſteigen, rechts abbiegen 
und den Feldweg nach dem Haufe Wenzels einſchlagen. Alſo fo 
war es doch wahr ... Wenzel ſtierte blöden Auges dem Dahin⸗ 
ſchreitenden nach, ſchwarze und weiße Punkte tanzten vor ihm auf 
und nieder, ſeine Hand zitterte ſo heftig, daß er ſeinen Stock kaum 
zu halten vermochte. 

Als die Dämmerung hereingebrochen war, verließ Wenzel mit 
kurzem Gruß das Wirthshaus, er ging denſelben 
next. Als ex die Höhe der Straße erreicht hatte, bemerkte er die 


erhellten beiden Fenſter der Stube Kathinkas. Er ſchritt bis an E 


die Straßenböſchung, dort, wo der Feldweg ſteil abfällt in dichtes 
Strauchwerk, das den Mühlbach umſäumt. Hier machte er Halt, 
drehte dem Haufe den Rücken und aging Schritt für Schritt, leiſe 
vor ſich hinzählend, vorwärts .. zehn... zwanzig. ... er 
überſchritt den Chauſſeegraben . . .. vierzig ... den Damm 
nan . . . fünfzig! Hier machte er lehrt und duckte ſich nieder. 
Er konnte bei dem vollem Mondſchein den ganzen Feldweg über⸗ 
fehen, auf der Straße erkannte er die Farbe jedes Steines. So 


lag er regungslos zwei, brei Stunden, er hörte die Thurmuhr d 


der Thüre auf. Mit einem Blöck ftreifte er die Beiden, trat auf deutlich ſchlagen. Da tönte ein knirſchendes Geräusch durch bie 
Katt ka zu und ſagte ir, mit dem Daumen auf Weinert deutend: | Ruhe der Nacht, in dem Haufe vor ihm wurde die Thür geöffnet, 


Weg wie Wei: | 


ein Lichtſtrahl fluthete auf den Feldweg. Wenzel zog den Stock 


E nicht zu vollenden, mit Pu rpur⸗ hoch 


och, einige geräuſchloſe Windungen, ein Knacken der Feder, welche 

den Griff in einen Kolben verwandelte und das Gewehr war 
fertig. Das Zündhütchen wurde aufgeſetzt, aus dem Papfer noch 
einige Körner Pulver aufgeſchüttet, dann Todtenſtllle. 

Den Feldweg entlang ſchrltt eilfertig eine Geſtalt, das Blitzen 
des Säbels und der Knöpfe verrieth, daß es ein Mann in Unſ⸗ 
form war. Noch ehe er an die Wegkreuzung herangekommen war, 
blieb er ſtehen, zog ſein Taſchentuch und winkte zurück nach den 
beiden Fenſtern, hinter welchen eben das Licht gelöſcht wurde. 
Wenzel hob den Flintenlauf von unten nach oben; er zielte, die 
Pupille ſeines Auges weitete ſich, nicht, eine Muskel, kein Nerv 
zuckte. Der Mann that noch einige Schritte, er war dicht bei der 
Böſchung an das volle Mondlicht getreten.... da, kurz vor ihm 
eine aufzuckende Pulverwolke, ein Blitz, ein ſcharfer, beinahe 
knatternder Schlag! Wenzel beobachtet Alles ganz genau: der 
Getroffene wirbelt den rechten Arm zweimal durch die Luft, dann 
knickt er in die Knie, der Kopf ſinkt vornüber, man hört einen 
dumpfen, von dem Graswuchs der Böſchung gemilderten Fall, ein 
Rutſchen, Brechen und Kniſtern von Weiten und Zweigen, ein 
gurgelndes Geräuſch im Waſſer. Ein paar Steine rollen und 
poltern noch hintendrein, dann iſt alles ruhig. 

Wenzel ſteht auf, verwandelt die Flinte wieder in einen 
Spazierſtock und ſchlägt die Richtung nach der Stadt ein. 


* * 
* 

Die Leiche des erſchoſſenen Oberkommiſſars Weinert wurde 
erſt am anderen Nachmittag aufgefunden, nachdem der Müller 
ſeine Knechte ausgeſchickt hatte, um nachzuforſchen, weshalb das 
aſſer ſich ſo ſtaue. Die Aerzte ſtellten feſt, daß eine Kugel von 
außergewöhnlicher Größe aus etwa 50 Schritt Entfernung auf den 
rmordeten abgefeuert worden fein mußte, die von unten nach 
oben den Kehlkopf und den Hinterkopf zerſchmettert hatte. Das 
Kallber paſſe in keins der jetzt im Gebrauch befindlichen Gewehre. 

Joſeph Wenzel war und blieb verſchollen, die Einen erzählen, 
er habe ſich ebenfalls mit ſeinem Spazierſtock erſchoſſen, die An⸗ 
deren, er verrichte in der Fremdenlegion wahre Heldenthaten. 

t Sicherhelt war nur feſtzuſtellen, daß nach dem Ver⸗ 
ſchwinden Wenzels die Balcheret ſofort wieder in ihre frühere Be⸗ 
deutunasloſigkeit herabſank. Lange Zeit aber dauerte es noch, ehe 
te Behörden ſich darüber einigen konnten, ob Weinert in 
Verrichtung einer Dienſtpflicht ober außer Dienft feinen Tod 
gefunden habe. PR 


In den Gutsbezirken der Provigz Bofen wurden dezäblt 
66 931 Haushaltungen (im Reg.⸗Bez. Poſen 43 145, im Reg.⸗Bez. 
Bromberg 23 836) mit 187071 männlichen und 209 668 weiblichen 
— zufammen 396 739 anweſenden Perſonen (Reg.⸗Bez. Poſen 
250 026, Bromberg 146 713) 59 553 Landwirtbſchaftsbetriebe (Poſen 
38 218, 1 21 340) und 2359 Gewerbebetriebe (Poſen 1512, 
Bromberg 
8 In der Provinz Oſtpreußen wurden gezählt 1979 387 
Perſonen (953 363 männl., 1 026 024 weibl.) mit 228 134 
Landwirthſchafts⸗ und 27 926 Gewerbebetrieben, in Weſt⸗ 
preußen 1469932 Perſonen (725 304 männl, 744 628 
weibl.) mit 160 187 Landwirthſchafts⸗ und 21 761 Gewerbe⸗ 
betrieben, in Pommern 1574950 Perſonen (769 907 
männl., 805 043 weibl.) mit 182 751 Landwirthſchafts⸗ und 
33 230 Gewerbebetrieben, endlich in Schleſien 4357 555 
Perſonen (2 066 790 männl. 2 290 765 weibl.) mit 377 778 
Landwirthſchafts⸗ und 100 297 Gewerbebetrieben. 


n. Radwettfahren. Bel dem geſtrigen 150 Kllometer⸗Wett⸗ 
fahren Bromberg ⸗Poſen langte nach einer Fahrzeit von 
4 Stunden 50 Min. W. Hinz Bromberg als Erfter an, und 
‚eine halbe Radlänge dahinter als Zweiter H. Scheer⸗ Bromberg. 
Dritter wurde Stledel⸗Oſtrowo (Fahrzeit 4 Stunden 52 Min.). 
Weiterhin gingen noch Thümmel⸗Schneidemühl, Buſſe R.⸗V. 
Poſen und Gohle, „Germania“, Poſen als Sieger durchs Ziel. 
Außerdem erhielten noch acht Fahrer, welche die Strecke in der 
Zeit von 6¼ Stunden durchfahren hatten, eine Zeitmedaille. Im 
Ganzen betdeiltgten ſich 19 Fahrer an dem Rennen. Um 2 Uhr 
fand im Höcherlbräu gemeinſchaftliche Mittagstafel der erſchlenenen 
Gäſte und der Poſener Sportgenoſſen ſtatt, woran ſich die Gau⸗ 
ſitzung anſchloß. Abends ½9 Uhr fand dann noch in Myllus Hotel 
eln ſehr gut⸗beſuchter Kommers ſtatt. a 

n. Selbſtmord. Die Mäſchinenputzerfrau Moller aus St. 
Lazarus verließ geſtern früh ihre Wohnung. nachdem ihr Mann in 
den Dienſt gegangen war, und hat ſich auf der Gurtſchiner Gemar⸗ 
kung von dem pon Bentſchen einlaufenden Perſonenzuge überfahren 
laſſen. Die Uaglückliche iſt direkt in den Zug hineingelaufen und 
von den Rädern zermalmt worden. Man nimmt an, daß die 
Frau in geiſtiger Geſtörtheit gehandelt hat. 


Aus der Protzeinz Poſen. 

OKoſchmin, 29. Sept. ][ Selbſtmord im Gefängniß.] 
In Pogorzela erhängte fich dieſer Tage im Gefängnik der 
Arbeiter Gottlieb Adam aus Goretſchki. A. hatte in Schrimm 
eine Kuh geſtohlen, war in Pogorzela ergriffen und in das Ge⸗ 

fängniß eingeliefert worden. 

Bromberg, 29. Sept. [(Hauseinſturz.] Heute Vor⸗ 
mittag ſtürzte von dem Haufe Rinkauerſtraße Nr. 59 die Ditgtebel- 
wand ein, ohne zum Glück jemanden zu verletzen. Neben dem zum 
Theil eingeſtürzten Hauſe wird ein großer Neubau aufzeführt. 
Geſtützt, wie dies ſonſt bei dergleichen Bauten geſchehen muß, tft 
die betreffende Giebelſeite des eingeſtürzten Hauſes nicht geweſen⸗ 
Ob dem Bauausführer des Neubaues ein Vorwurf gemacht werden 
kann. wird exit die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

R. Crone a. d. Brahe, 29 Sept. [Todesfall.] Einer 
Aunſerer beltebteiten und angeſehenſten Bürger, Stadtrath Franzke, 
ſt heute nach kurzem Krankenlager geſtorben. Herr Franzke be⸗ 
kleidete viele Jahre hindurch das Amt eines Stadtraths und ſtell⸗ 
Vertretenden Bürgermeifterd und hat ſich in dieſer Stellung die 
Anerkennung Aller erworben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Strasburg Wpr., 28. Sept. [(Güterhandel.] An dem 
Gerücht, daß Herr v. Koscielski in der Umgebung von Jablonowo 
Rüttergüter im Geſammtwerth von 4 Millionen anzukaufen be⸗ 
abſichtiat, ſcheint doch etwas Wahres zu ſein, denn der „Bel.“ 
meldet jetzt aus angeblich zuverläſſiger Quelle: Die Schwieger⸗ 
ſöhne des in dieſem Sommer geſtorbenen Rliterautsbeſitzers Krüger⸗ 
Karbowo — die Herren Peterſohn⸗Auguſtinken, v. Egan⸗Slofzewo, 
Hölzel⸗Kunzendorf und Hauptm. Krauſe — ſollen beabſichtigen, Erb⸗ 
theilungshalber die Güter Karbowo, Gaydy, Nieskobrodno, Marga⸗ 
rethenhof, Bachotek und Smiewo, insgeſammt 200 0 Morgen, für 
zwei Millionen Mark zu verkaufen und unterhandeln mit Händlern, 
welche vielleicht Auftrag von Herrn v. Koscielskt haben mögen. 
Gewiß it, daß Herr von Kosclelskt wegen Ankaufes der 
h Oginski'ſchen Güter im Kreiſe Strasburg Schloß 

ablonowo, Zlaloblott und Czekanowo, ferner im Kreiſe Berent: 
Jocken und Janin die Fürſtinwittwe angegangen hat, aber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden iſt. Die Fürſtin ſetzt, wie es heißt, auf 
Drängen ihrer rufſiſchen Verwandten deutſche Pächter zurück, ſoll 
einigen gekündigt haben, z. B. Herrn v. Tevenar⸗Blaloblott, und 
polniſche Pächter heranziehen. a 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kaiſerslautern, 29. Sept. Heute Nachmittag fand die Ent⸗ 

hüllung des Bismarckdenkmals unter großer Bethei⸗ 
gung der Bevölkerung aus der ganzen Pfalz ſtatt. Die Häuſer 
tragen Flaggenſchmuck; Abends findet in der Fruchthalle ein 
großes Bankett ſtatt. 
„Köln, 28. Sept. Heute fand die 4. allgemeine Sitzung 
(Schlußſitzung) des philoloakſchen Kongreſſes ſtatt. 
Um 11 Uhr fuhren die Theilnehmer per Dampfer nach dem 
Feu Als nelchſter Vexſammlungsort wurde Dresden 
beſtimmt. 

Villach, 29. Sept. Hier fand ein Duell zwiſchen dem Ad⸗ 
zutanten des 14. Infanterle⸗Regiments und dem ruſſiſchen 
Grafen Schlippenbach ſtatt, wobei der Adjutant einen 
Schuß in den Unterleib erhielt. Als Grund des Duells wird eine 
abfällige Aeußerung des Grafen über die Muſikkapelle des vorge⸗ 
nannten Regiments angegeben. 

ünchen, 28. Sept. Das Abgeordnetenbaus trat 

heute zur erſten Sitzung zuſammen. Der Präſident gedachte des 

verſtorbenen Kultusminſſterz v. Müller. Darauf legte Finanz⸗ 

miniſter v. Riedel das Budget vor. Das Jahr 1892 habe ge⸗ 

ſchloſſen mit einem Ueberſchuß von 15 176 080 

mit einem Ueberſchuß von 4931037 M. Da die zweijährige 

Periode 1894/95 eine Heranziehung der Ueberſchäſſe nicht erforderte, 

Werden dieſelben zur außerordentlichen Schuldentilgung verwendet. 

Das Budget 1896/97 balanzirt mit 342 930 240 M., ohne daß eine 

Steuererhöbung oder eine außerordentliche Anleihe nöthig wäre. 

Für die Matrifularbeiträge find 500 000 M. vorgeſehen. Der 

Miniſter hob alsdann hervor, daß ein Beſchluß auf Konvertt- 

rung der 4 prozentigen Anleihe bisher nicht gefaßt worden ſei. 
Dle Maß regel wäre don fo tief einſchneldender Art, daß die Regie: 
zung nicht ohne Einwilligung des Landtages vorgehen könnte. 

(Bravo!) Die Vorarbeiten für die Reform der direkten Steuern 

näherten ſich dem Abſchluß. Die geſammte Lage der Finanzen 

et befriedigend und ermögliche das Weiterarbeiten an der Wohl⸗ 

Aer en Volkes unter gleichmäßiger Berückſichtigung aller 

München, 28. Sept. Der Prinzregent ſpendete für 
die Ab gebrannten in Oberelsbach 6000 M. 
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Freiburg i. Br., 28. Sept. Der Großherzog von 
Baden iſt heute zum Beſuch der oberbadiſchen Aus⸗ 
ſtellung, deren Protektorat der Erbgroßherzog übernommen 
hat, eingetroffen. Derſelbe wird auch die jüngſt eröffnete Kafſer⸗ 
ſtuhlbahn befichtigen. Morgen findet ein Feſtzug der badſſchen 
Landeslrachten ſtatt. 

Wien, 28. Sept. Wie die „Wiener Abendpoſt“ erfährt, ge⸗ 
nehmigte das Handelsminiſterium den von der Generaldirektion 
der Skaatsbahnen ausgearbeiteten Entwurf des neuen Güter- 
tarifes für die Staatsbahnen. Der neue Tarif nimmt be⸗ 
ſonders darauf Bedacht, daß der Export von den durchweg ſehr 
mäßigen Erhöhungen nach Möglichkeit nicht berührt wird. 

Wien, 29. Sept. Nachdem die Statthalterei das Ver⸗ 
bot wegen Abhaltung einer allgemeinen ſoztaldemokra⸗ 
tiſchen Arbeiterverſammlung aufrecht erhält, be⸗ 
abſichtigen die Arbeiter in den nächſten Tagen einen Demonſtra⸗ 
tions⸗Spaziergang auf der Ringſtraße zu veranſtalten. Die 
Polizei trifft umfaſſendſte Maßregeln; die Truppen ſind in 
den Kaſernen konſignirt. 

Wien, 29. Sept. Ein Armeebefehl des Kaiſers 

vom 26. d. Mts. ſpricht anläßlich des Abſchluſſes der 
Manöver allen beiheiligten Kommandobehörden und Truppen 
volles Lob für die befriedigenden Leiſtungen aus und äußert die 
bohe Genugthuung des Katjerd darüber, daß die Erinnerung an 
das Schaffen und Streben des unvergeßlichen Erzherzogs Albrecht 
tief empfunden fortlebt und wirkſam geblieben tft. 
Prag, 29. Sept. In der heutigen Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung der Partei der Jungozechen, an welcher 1670 
Mitglieder theilnahmen, kamen zwei Reſolutionen zur Annahme, 
erſtens daß der Partei bisher kein Anlaß gegeben ſei, ihre Haltung 
zu ändern, und zweitens daß die Taktik dem Ermeſſen des Abge⸗ 
ordnetenklubs zu überlaſſen jet, jedoch mit der Einſchränkung, daß 
etwaige Verhandlungen mit der Regierung nur mit Wiſſen und 
Zuſtimmung der Geſammtpartei erfolgen dürfen. 

Budapeſt, 28. Sept. Die amneſtirten Rumänen 
erhielten heute durch das ungarlſche Miniſterpräſidium die Ver⸗ 
ſtändigung, daß der König ihre durch die ungariſche Reaterung 
ihm unterbreitete Dankadreſſe für die Begnadigung enkzegen⸗ 
genommen habe. 

Budapeſt, 29. Sept. Wie die „Budapeſter Korreſpondenz“ 
aus Gran meldet, wurde die dort erbaute Marie⸗Valerie⸗ 
Brücke geſtern felerlich eingeweiht. Der eigentlichen Feier folgte 
eln Gala⸗Bankett, bei welchem Fuͤrſtprimas Vaſzary auf den 
König, der Miniſterpräſident Baron Banffy auf den Fürſt⸗ 
primas einen Frinkſpruch ausbrachte. Der Mintiterpräfident hob 
dabei hervor, Niemand habe die Aufgaben der Erzprimar⸗Würde, 
welche neben ihrer kirchlichen eine nationale und polltiſche Bedeu⸗ 
tung habe, fo glänzend gelöſt, wie Vaſzary, deſſen Wahlſpruch 
„Pex“ geſchichtlich berühmt geworden ſei. 

ach einer weiteren Meldung der „Budapeſter Korreſpondenz“ 

aus Banffy⸗Hunyad hie der Chef des Generalſtabes Feld⸗ 

zeugmeiſter Frelherr v. Beck gelegentlich eines Diners nach 
der Beſprechung der Manöver eine Anſprache, in welcher er der 
tlefen Trauer der Armee um den verſtorbenen Erzherzog Albrecht 
gedachte und dem freudigen Stolz des Heeres darüber Ausdruck 
gab, daß der Kaiſer die unmittelbare Leitung des Heeres und der 
roßen Manöver übernommen habe. Der höchſte Wunſch der 
rmee wäre es, im Falle eines aufgenöthigten Krleges den ange⸗ 
beteten Kriegsherrn dereinſt als ftenreichen Feldherrn an ihrer 

Spitze zu ſehen. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den 

Kaiſer, das mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommen wurde. 

Genua, 28. Sept. Heute erfolgte die Betriebseröffnung der 
Thellſtrecken der von der „Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“ 
in Genua erbauten elektriſchen Bahnen, und zwar nach 
dem Campoſanto und nach dem Thal des Biſagno, ſowie der 
aleichfalls elektriſch betriebenen Drahtſeilbahn nach Bel Regardo. 

Nizza, 28. Sept. Bel der Eſſenbahnſtation Cimtez wurde 
der furchtbar verſtümmelte Leichnam eines jungen 

rauenzimmers gefunden, welcher mit einem koſtbaren Spitzen⸗ 
emde bekleidet war. Zweifellos liegt ein Verbrechen vor. 

Petersburg, 28. Sept. Im erſten Halbjahr 1895 betrugen 
die ordentlichen Einnahmen des Relches 528 129 000 Rubel 
gegen 496 218 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres, die ordent⸗ 
lichen Aus gaben 510 512 00) Rubel gegen 447 931 000 im Vor⸗ 
jahre. Die außerordentlichen Einnahmen betrugen 148 495 000 Rubel 
gegen 15 896 000 in den erſten 6 Monaten des Vorjahres, die 
außerordentlichen Ausgaben 268 299 000 Rubel gegen 11 136 000 im 
Vonzahre. In der Ziffer der auß erordentlichen Einnahmen iſt der 
Erlös aus der Realiſation der 3½prozentigen Gold⸗Anleihe ent⸗ 
halten. Die Vermehrung der außerordentlichen Ausgaben iſt durch 
die laut Ulad vom 3. März 1895 erfolgte Ueberweiſung an den 
Wechſelfonds der Reichsbank von 98 483 000 Metallrubel bedingt, 
welche, nach Abzahlung von 1 125 (00 Rubel dem Fonds der Reichs⸗ 
bank entnommenen Silbers, in Kreditvaluta 157 573 000 Rubel aus⸗ 
machen. Außerdem wurden 87644000 Rubel zum Auskauf von 
5prozentigen Eiſenbahnobligationen verwandt. 

Petersburg, 28. Sept. Wie der „Swfet“ aus zuverläſſiger 
Quelle meldet, werden die Petersburger höheren Frauenkurſe, 
welche den Kern der höheren ruſſiſchen Frauenbildung darſtellen, 
in nächſter Zeit eine weitere Ausgeſtaltung erfahren. Die kom⸗ 
munalen Hilfskräfte der größeren Städte Rußlands werden zur 
1 provinzialer Filialen der genannten Kurſe vereinigt 
werden. 

Petersburg, 28. Sept. Ernannt find: Der zur Dispoſttion 
des Kommandirenden der Truppen des Wilnaer Militär⸗Bezirks 
ſtehende Generalmajor Baron Prüdener zum Kommandeur 
der 1. detachirten Kavalleriebrigade, ferner die Obriſten Bobyr 
und Meſenzow zu Kommandeuren des 49. beziehungsweiſe 
50. Dragoner⸗Regiments. Bekanntlich werden die genannten 
Truppentheile neuformirt. 5 

Petersburg, 29. Sept. Der frühere Juſtizminiſter Ma» 
naſſe n iſt geſtorben. 

Petersburg, 29. Sept. Der „Regierungsbote“ ſchreibt: 
Mehrere Bankhäuſer und Wechſelſtuben haben ſich 
geweigert, Silbermünzen hohen Feingehalts zum gleichen 
Werthe wie Kreditbillets und Scheidemünzen in Zahlung 
zunehmen. Dieſe Weigerung iſt keineswegs gerechtfertigt und 
bezweckt lediglich einen unzuläſſigen Gewinn auf Koſten des Pu⸗ 
Ükums, dem der Werth der Silbermünzen nicht bekannt it. Das 
Finanzminiſterium giebt infolgedeſſen bekannt, daß alle Regierungs⸗ 
kaſſen Stibermünzen in unbeſchränktem Betrage zum gleichen Werthe 
in Zahlung nehmen wie Kreditbillets und Scheidemünzen. Dieſe 
Kaſſen führen in gleicher Weiſe auch Zahlungen in Silbermünzen 
aus, ſoweit ſie über ſolche verfügen. Die Wechſelkaſſe der Reichs⸗ 
bank wechſelt jederzeit Kreditbillets gegen Silbermünzen und ums 
gekehrt Rubel für Rubel ohne Berechnung irgend einer Gebühr um. 

Baku, 29. Sept. Dem am 26. d. M. gemeldeten Brande 
mehrerer Petroleumquellen, welcher noch fortdauert, iſt 
ein weiterer Arbeiter zum Opfer gefallen, vier andere trugen 


Brandwunden davon. 
Fürſt Lobanow iſt heute Abend 


Paris, 28. Sept. 
hier eingetroffen. 

Paris, 28. Sept. Die Budgetkommiſſion der De 
putirtenkammer ſtrich von den Kapiteln des Generalſtabes 850 000 
Francs, eine Erſparniß, welche aus der Vereinigang der Stäbe 
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des Genlekorps und der Artillerie berührt. Die Kommiſſton lehn 
ferner die Etatserhöhungen ab, welche zur Errichtung eine 
Diviſion an Stelle der bisherigen Brigade in Tunis be⸗ 
ſtimmt waren. Die Verminderung des Effektivbeſtandes der Zuaven 
und Schützen führt eine Erſparniß von 2 Millonen Francs herbei. 
Endlich nahm die Kommiſſton einen Abitıih von 3 Millionen 
Franes beim Kapitel betreffend die Lebensmittel vor. Die ſämmt⸗ 
lichen Abſtriche betragen 6 135 000 Fres. 5 

Paris, 29. Sept. Heute Nachmittag fand in Fon⸗ 
tainebleau die Enthüllung des Carnot⸗Denkmals 
ſtatt, welcher der Präſident Faure nebſt dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Dupuy du Temps, umgeben von der Fa⸗ 
milie Carnots, beiwohnte. 

Paris, 29. September. König Alexander von 
Serbien iſt heute Vormittag aus Blarritz bier eingetroffen und 
hat heute Abend die Reiſe nach Belgrad angetreten. 

Toulouſe, 28. Sept. Die gegen die Zigeuner gerl pteten 
Unruhen find beendigt. 

Limoges, 28. Sept. Der „Congress corporatif“ hat 
ih zu Gunſten des Generalſtreiks ausgeſprochen. 

Madrid, 28. Sept. Die Mannſchaften des ſpaniſchen 
Dampfers „Duero“ haben in verzweifelten Kämpfen die Re⸗ 
bellen auf den Philtppiner⸗Inſeln beſiegt. 
18 Rebellen wurden getödtet und die Gefangenen nach Ma⸗ 
Bin 8 gebracht. Die Anführer der Rebellen wurden ſtandrechtlich 
erſchoſſen. 

London, 28. Sept. Sir Walter Wilkin wurd 
Lordmayor für das nächſte Jahr gewäblt. e NONE SU 

London, 29. Sept. Einer Meldung des „Reuter ſchen 
Bureaus“ aus Yokohama zufolge handelt es ſich bei dem 
Anſchlag gegen das Leben des Marquis Ito nicht 
um ein bereits ausgeführtes Attentat, ſondern um eine Ver⸗ 
ſchwörung, die rechtzeitig entdeckt wurde und nach welcher 
Ito Mittwoch Nacht ermordet werden ſollte. Es ſind Schrift⸗ 


ſtücke aufgefunden, durch welche die Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt ſind. 

London, 29. Sept. Wie dem „Reuter ſchen Bureau“ 
aus Peking von geſtern gemeldet wird, iſt die hinef iſche 
Regierung in der Angelegenheit der Gewaltthätigkeiten in 
der Provinz Szetſchuen ſeitens Englands in einem Ul ti⸗ 
matum aufgefordert worden, innerhalb 14 Tagen eine Pro⸗ 
klamation zu erlaſſen, durch welche der Vizekönig degradirt 
wird, widrigenfalls der britiſche Admiral zur Aktion ſchreiten 
werde. — Die amerikaniſche Kommiſſion wird auf dem Land⸗ 
16950 19155 i 

ach elner weiteren Meldung wurde Li⸗Hung⸗ 
für die Yondelßpertransberbandlungen u . 
> ee de Be 

openhagen, 28. Sept. Der Prinz von Wales iſt 
Vormittag 9¼ Uhr mittels Sonderzu zes 95 Korſör uns neue 
nach Hamburg abgereiſt. 

Amſterdam, 28. Sept. Die Plaidoyers in dem Prozeſſe 
wegen des Zuſammentoßes der Dampfer „Elbe“ und „Crathie“ 
1 den 5. Oktober vor dem Gerichtshofe in Rotterdam feſt⸗ 
geſetzt. 

Pera, 28. Sept. Prinz Albert von Schleswig⸗ 
Holnein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg in Begleitung 
des deutſchen Botſchafters Freiherrn v. Saurma⸗Jeltſch wurde 
geſtern vom Sultan empfangen und erhielt bei dieſer Gelegen⸗ 
beit das Großkreuz des Osmanke⸗Ordens mit Brillanten. 

Belgrad, 28. Sept. Staatsrath Jefrein Gruft ch, 
jähriger Geſandter in Paris und in London, tit geftorben. 

Belgrad, 29. Sept. Wie in Hofkreiſen verlautet, beab⸗ 
ſichtiat Exkönig Milan nicht in Paris, ſondern in Wien 
dauernden Auſenthalt zu nehmen. Milan werde Ende Sktober 
nach dem letztgenannten Orte überſtedeln. 

„Reuter'ſchen 


Waſhiugton, 28. Sept. (Meldung des 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Peking 


lang⸗ 


Bureaus.“) 
hat telegraphiſch gemeldet, daß das Tſung⸗li⸗ Namen 
die Provinzialbehörden angewieſen habe, einen Offizier nebſt 
Eskorte zur Begleitung der amerikaniſchen Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion für die in Tſchengtu ver» 
übten Gewaltthätigkeiten zu ſtellen. In einigen Tagen werde 
ein Edikt zur Beſtrafung der betreffenden Beamten und zur 
Degradirung des Vice⸗Königs erlaſſen werden. Im Miniſterium 
des Auswärtigen zu Waſhington glaubt man, daß der hier in 
Frage kommende Vicekönig wahrſcheinlich Liu ſei. 
Indianapolis, 28. Sept. 


Meldung wird Harriſon nicht für den Präſtdentſchafts⸗ 
Poſten kandidiren. 


Budapeſt, 29. Sept. Die liberale Partei beſchlo „ den 
Geſetzentwurf betreffend die Frage der Religion 0 ü b ung 
in der früheren Faſſung und die Aufrechthaltunz der Reze ptton 

er Juden in der Faſſung des Magnatenhauſes anzunehmen; 
die Unabhängigkeitspartel und die Parteiloſen beſchloſſen, den bis⸗ 
herigen Standpunkt feſtzuhalten, ebenſo die nationale Partel, welche der 
iche ue der Konfeſſtonsloſiakelt in die Geſetze auch jetzt 
nicht zuſtimmt. 

Groß wardein, 29. Sept. Coloman Tiſza hielt geſtern bier 


vor den Wählern eine Rede, in welcher er die Meldung, daß er 


ſich vom politiſchen Leben zurückziehen wolle, für unbegründet er⸗ 
klärte. Er hoffe mit Gottes Hilfe, dem Vaterlande noch lange zu 
dienen. Redner berührte ſodann die kirchenpolttiſche und die 


Natlonalltätenfrage und forderte zur Achtung vor den Geſetzen und 
zur Unterſtützung der patriotiſchen Beſtrebungen der ungariſchen 5 


Nation auf. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß alle ohne Unter⸗ 
ſchied der Raſſe und der Konfeſſton treu zum König und zum 
9 halten. Die Wählerſchaft bereitete Tiſza große 

ationen. 

Catania, 30. Sept. Geſtern wurde die ganze 109 Kllometer 
lange, um den Aetna führende Eiſenbahnlinſe in Gegen⸗ 
wart der Behörden und zahlreicher geladener Gäſte feierlich er ⸗ 
öffnet. Die auf den ahnhöfen überall angeſammelte Menſchen⸗ 
Gindeglulchen die Ecöffaungszüge mit lebhaften Zurufen und 

ändeklatſchen. 

Bern, 29. Sept. Das von der Bun desverſammlung 
zur Einführung vorgeſchlagene Zündhölz chen⸗Mono⸗ 
pol wurde in der heutigen Volksabſtim nung mit ungefähr 
173 000 gegen 138 000, und 14½ gegen 7¼ Kantonſtimmen 


abgelehnt. 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 

London, 28 Sept. (Schlußkur ze.) Feſt. 
Engl. 2 / proz. Conſols 107 /, Preuß. Aproz. Conſols —— 
Stalten. ö proz. Reute 90, Lorabarden 9½, aproz. 1889 Ruſſen 


te 
* 


Nach einer authentiſchen 


7. fterr. Silber. 5 5 öfterr 

A idren 8 e Kauen | > 
103. aypter ro 
Vander 97. Ittomanbank 20 07 m 55 


25. 1 


Mey! 


Amatelter 957% 
Ihe) 


Frankfurt a. B.., 28. Sept. lafetten⸗Ebletlt) 1 
Oeſterreich. Britt en 341, ranzoſen 331, Lombarden — 
Ungar. Goldrente Go ardbahn 184, 10, Dis konto » Koms 


mandit 233,70, Dresdner Dot 183,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 


172,90, Bochumer Gußſtahl 1 78,70, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
Hamburg, 28 Sept. Feſt. euß. 4 proz. Konſols 104,50, 
Sllberrente 85,75, Oeſterreich. Goldrente 103,30, Italiener 90 Il, 
Kreditaktlen 341,50, Franzosen 82 79050 Sombarb en 236,50, 188 
Muſſen 100,50 Veutſche Van 217,75, Diskonto⸗Kommandtt 2885 25 
Berliner Handelsgeſellſchaft 172,25, Dresdner Bank 183,70, Natio⸗ 
nalbant für Deutſchland 153,50, Oamb urger Kommerzbank 138,00, 
d- Büchen. E. 156,50, Marb.⸗Mlawka 87, N Ofipreuß. Süd⸗ 
bahn 98 (0, Laurahütte 155,75, Nordd. J.⸗Sp. 1 47,00, Hamburger 
Badetfahrt nn Dynamit⸗Truſt⸗A. ⸗A. 152,50, Privatdſskont 27, 
Buenos Ayres 32,75. 
En, 28. Sept. Wechſel auf Zonen (3 Mon.) 92,80, 
e. el auf Berlin (3 Mon.) —,— auf Amſterdam 
pn.) —,—, Wechſe aa Pals 8 Mon. 5 —,—, Ruſſiſche proz. 
0 von 15105 —,—, Ruſſ. 4proz. innere 8 740 von 1894 
98 ¼, Ruſſ. 4p Goldanl. VI. Ser. von 1894 1 Ruſſiſche 
4% proz. Aidentrebt. andbriefe 150, Auf). Sudweſtbahn⸗ Allen 
—.—, Petersburger Diskontobank 875, ſetersb. internat. Bank 
737, lan 5 535, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärligen Handel 5 
io de 0 27. Sept. Wechſel auf London 10°/,. 
Buenos⸗Ayres, 28 Sept. Goldagio 229. 


Börſen ⸗ 


Bremen, 28. Sept. Schlußbericht. Raffinirtes 

gie (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
oko 6,00 Br. 

Baumwolle. Stetig. 1 9 8 9 25 loko 45 Pf. 

Schmalz. Höher. Wil ine 3 Pf., Armour ſhield 32 Pf., 
80 35% Pf., Fairbanks 27 Pf. 

peck. 9 ſt. Short Sea: 1 foto 29½, 
Holle Umſatz: 


Tabak. Umſatz: — Faß B Birpiny, 52 Faß Kentucky. 

Hamburg, 28. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September ls per Dezember 74 ¼, per März 72 /, 
per 94 1 5 Behauptet. 

mburg, 28. Sept. e Zuckermarkt. Rüben⸗ 
he I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per September 10,27¼ per Dezember 10,72 ½, 

per März 11,00, per Mat 11,12 Ruhig. 

Paris, 28. Sept. (Schluß.) Robzucker feſt, 88 Prozent loko 
31,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kliogr. per September 
39.37 ½, per Oktober 34,37 ½, per Oktober ⸗ Januar 34,25, per 
Jan.⸗April 34,62 ¼. 

Paris, 28. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 18,70, per Oktober 18,90, per November⸗Febr. 
19.60, per Januar Aptfl 19.80. — Roggen ruhig. per Seplember 

10,15, der Januar⸗April 11,35. — Mehl ruhig, per Sept. 43,10, 
ver Oktober 48,30, per November⸗Februar 43,65, per Jannar⸗ 


Apr 44,25. 

49.75, per November⸗Dezember 49,85, der Sanuar-April 50.75. 
Spiritus behauptet, ver September 32,00, per Oktober 32,26, 

a „ Dezember 32,75, per Januar⸗April 33,50. — 
etter: n 


en, 28. Seplbr. Getreibenartt Weizen ruhig 
Roggen Dehaaniet. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
ntwerpen, 28. Sept Petroleummarkt. (GSchlusbericht) Raf⸗ 


u 
finirtes Type weiß loko 17. Ruhig. 
Schmalz per September 79'/. Margarine ruhig. 
Wen Pr Sept An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter. 
London, an: Sat Chili⸗Kupfer 46'/,, per 3 Monat 46%. 
Glasgow, 2 ee Roheilen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. 7 
Glasgow, 27 Sah Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 300 143 Tons gegen 299 206 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe A Hochöfen 
Re 76 gegen 3 im vorigen Jahre. 
ervool, 28 ge t.. Nachm. 1 Uhr 10 Min. (Baumwolle. 
Umfak 12000 Ball avon für Spekulation und ort 1000 
Ballen. Weichend. en fair 4½. 
Middl. amertkaniſche Lieferungen: September⸗Oktober 4%. 
. Oktober⸗November 4 0. a November⸗Dezember 
„% do., Dezember⸗Januar 4% do. Januar⸗Februar 4% do., 
Set ee te Fernreise März April ur Käuferpreis, 
April⸗Mat 91 Verkuferpreis. 
Newyork, 27. Sept. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unlonsbſen 148 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 


= Rüböl ſeß, per e 4975, per Oktober] 


e Bärfenberidt 


eye 
Berlin, 29. Sept. Wetter: S 


chön. 
die c rk, 28. September. an ber N 65% per 


Oktober 6 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Septbr. 1 


Bei überaus ſchwachem Beſuch hat es nicht geringe Mühe 
verurſacht, die wenigen Abſchlüſſe zu Stande zu bringen, die keinen 


Auſſchub zulaſſen. Die Stimmung für Getreide ſchien zwar zieme 


lich feſt zu ſein, da man die Aufrechterhaltung des Preisaufſchwungs 


in Nordamerika günſtig zu deuten geneigt tft, aber Oktober⸗Reallſi⸗ 
rungen haben 99105 nachtheiligen Einfluß auf die Preisgeſtaltung 
von 1 1 und Roggen allmälig doch ziemlich kräftig ard Geltung 
Nahe Termine mußten billiger verkauft werd Haß ent⸗ 


gebracht. 
[| fernte Lieſerfriſten ſolgten dem Rückſchritt nur Ele 


Hafer war: 
geſchäftslos. Für Rüböl hatte man eine Klein 


keit mehr bedingen 


8 nne es fehlte aber an Verkäufern. Spiritus wurde nicht ber 


achtet, der e konnte ſich nicht voll behaupten. 

Weizen lolo ohne Handel, Termine wenig belebt. Roggen 
loco behauptet, nahe Termine matter. Mais loko und Termine 
ohne Umſatz. Hafer loko und Termine geſchäftslos. Roggen⸗ 
BEL EN. Rüböl feſter. Petroleum ruhig. Spiritus 
unbelebt 

Weizen loko 133—145 M. nach Qualität ge, 
Babe 139,50—139,25 M. bez., Oktober 139,50—139,2 
en 50 Mark bez., Dezember 143,50 Mark in Mat 

Ro 40950 loko 116,00 —120,00 M. nach Qualität gefordert, 
September 11750 117.25 M. bez., Oktober 117,50—117 17,25 M. bez., 
November 119,50—119,25 M. bez., Dezember 121 25 Mark bez., 
Mai 126 M. bezahlt. 

107 Dat 1655 In 104—114 Mark nach Qualität gefordert, Septbr⸗ 

ark 

ebe loko per 1000 Kilogsamm 108—165 M. nach Qna⸗ 

lität Gehorb ext. 

afer loto 114 bis 147 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weftpreußiſcher 118 bis 
132 M. be „ do. vo. che uckermärkiſcher v. mecklenburgiſcher 
120- 133 bez., cher 119—152 M., feiner fchlefticher, 
preußiſcher, metz uta und pomm. 134 —1⁴³ M. ab Bahn 


30000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 9000 Ballen. Vorrath bez., ruſſiſcher 117—125 M. frei Wagen bez., September 116 M. 
442 000 Ballen. 110 Oktober 116 M. bez., November 116, 75 M. bez., Dezember 
Newyork, 28. Septbr. Waarenbericht. Baumwolle in News 117 M Dr Mat 121,25 M. bez 


York 8¼, do in New⸗Orleans 8%, — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 7,10, do. in Philadelphia 7,05, do. rohes 
do. Pipeline certifik., ver Okt. 123½ nom. — Schmal z Weſtern ſteam 
6,27, do. Rohe & Brothers 6,55. — Mais Tendenz: 5 
per Sept. 37½, per Okt. 37°%,, ver Dez. 36 /. — Weizen Tendenz: 
feſt. — Rother Winterweizen 67 do. Weizen per Septbr 65 ½, do. 
Weizen p. Oktbr. 66, do. Welzen „er Dezbr. 67, per Mai 71%. — 
Getreldefracht nach Olverpool 2 / — Kaffee fair Rio Nr. 7 15 ½, 
do Rio Nr. 7 per Oktober 15,39, do. Rio Nr. 7 5 Dezbr. 
55 9155 19 — rer Spring⸗Wheat cleard 2,70. — Zucker 3%, 

er 1 

5 175 28. Sept. Der Werth der in der vergangenen 
ar eingeführten Waaren betrug 9 756 904 Dollars gegen 

235 794 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 2838 334 
Dollars gegen 29 0 938 Dollars in der Vorwoche. 

CThieago, 28. Sept. 1 7 5 Tendenz: feſt, per September 

62, per Dezember 63. 3 Tendenz: behauptet, per Septbr. 
32¼ Schmalz per ee 5,85, do. per Januar 5,90. Speck 
ſhort clear nom. Pork per September 8,35. 


- 


Erbſen Kochwaare 140—150 M. per 1000 Kllogr. 
a M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., VBiktortasExrbien 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20.75 —18,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,0014 50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 515 
15,50 M. bez. Oktober 16,00 M. bez., November 16,20 M. bez. 

Dezember 16,30 M. bez. 

Rüböl foto abe Faß. 42,8 M. bez. September 42,8 M. bez. 
Oktober 42,8 M. bez., November und Dezbr. 43,1 M. bez., Mat 
43,5 M. bez. 

Petroleum loko 20,3 M. bez., September und Oktober 
20,2 M. bez., Novbr. 20,4 M. bes Dezember, Januar und 
Februar 20,7 M. bez. 


utter⸗ 


ohne Faß — M. bez., unperſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 33,7 M. bez., September 37,2 M. bez., Oktober 
50 90 565 Robember en 185 bez. 5 Dezember 37 bis 


Feste Umreohnung]: 


Pandbrlöis 


Doss. Prüm. -A. 


an And Sig det Hooneaer : 


43Livreßsterling = 20 M. 4 Aubell= 3,20 M. 
— — 


4 Sulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


nde, 4 Lira odor 1 Paseta — 0,80 M. 


Sulden hell, W. — 7b. 473 


Disk ank- Finnisohe 1... — | 59,30 tz ahn-Stamm- =) liga Italien. Mittelm. 4 95,75 bzB. do. Weonsier «.;5 110,30 6. Gummi Harwien|20 1307.00 tz 
Diskontobank-weohseiv.28.Sept. reiburger L 0,00 G. Eisenbahn- Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Maoedonier ........ 3 Danz. Privatbank 3 do. Schvanitz...| 9%, 489,50 bad. 
en: 2 8 = 188, 30 bzB. Bam 50T.-L. G Aachen-Masir..| 2½ | 82,10 bz Bresi-War- 5 Darmstädter Bk.| 7 |466,30 bz do. Vor Winde 140,00 bed. 
a 39 be 8. Itdamm-Colb| 5 8,40 b. sohauer Bahn 4 | — do. do. Zettel) 2½ 2 fAnhalter .....) — 45,90 bzG. 
— 2 3 7. 3040 b 6. itenbg.-Zeitz 10, 302,50 6. fer Berl. pferde 4 Deutsche Bank. 9 27,0 bz £ Berl. Anh. 134.00 bzG, 
Wien nun 4 107 469,40 bz Crefelder 3 14,25 tz Eisenbahn. 3½ 100, 80 & 3 do. Genossensch) 5 122,50 be. I Bresl. nk 95 206,25 zG& 
Mallon. Pl.. 5 | 40T. bz Crefld-Uerdng | 8 ½ - 2 5 do.Hp.Bk.75pcCt| 7 4340 K „ do. Hofm.|6 7,8 be f. 
Petersburg. 4 3 Mi 249,50 bz bz Dortm.-Ensch.| 5 158,50 G. 8 3½%/ Ido. Lit. Bun... iso.- Command. 8 32.30 bzG [SIchemnitz 3 114,00 8. 
Warschau Warschau 2½ 8 T. 218.0 02 4 ½ 8 T. 219,40 oz Eutin. Lübeck. 4!/, 60,0 bz Nordd. Lioyd.| 4 102,50 & Dresdener Bank 8 183, 00 bz 8 Floether 8 40,50 beg. 
D . Tomb. 3 ½ u.. PrVatd 22 or. enkf.-Güterb.| 3½ 92,00 bz Orschl. auunınn 371 Gothaer Grund erm. V.-akt. 0 81,00 eG. 
2 Halberst Blank 5½ 133,00 8. do. (StargPos)| 4 104, o bzG oreditbank n 130,00 G. j2)Görlitz Körn.| 10 244,5 eG. 
*. 

Geld, Banknoten u. Coupons. Ludwsh.-Bexb.| 10 248,00 . ſostp. Südbahn| 4%/, 40% 00 G. Königsb. Ver.-Bk 5_ 408.80 @ 5 srl. Lüdr..,8 |243,15 bz@ 
FOVBFOIENE Ann 20 30 Lübeck-Büch ..| 6 155,5 bzG do. do. Leipziger Credit| 10 216,50 EG. fu. Pauksch „| 3 |446,75 hz 
20 Franos- 5 17 16,19 bz Aaab-GratzerL 2 400,4 Mainz-Ludwsh| 5 1420,50 bed. IWerrab. 1890] 4 Magdeb. Priv.-Bk| 5½ 116,50 bzB. F Lud. Löwe...| 20 |335,50 br. 
Bold-Dollars 5 .1864 Pr. EEE 2 ‚50 bz Albreohtsbgar| 5 a re) 5 443, 50 bB. 7 80 let ve 40 28 80 

4550 . A eckl Fr. Franz 2 1 7 ecklenb.Hyp.u 2 Beh 2 x 
2 elnore 20 550 b. lasen. Mert. „ 402,20 e  jeusch Gold 9. 2½ 10,20 G. ech. 8 189.00 be E |Stett.-Vik.-B. 144,40 be 
Franz. Not. 100 Fros. Ostpr. Sudb. . ½ 97,40 bz Meininger Hyp 3 IStett. St. Pr. 8 153,80 bæ G. 
Destr.Noten 100 fl... Saalbahn a... % | 52,70 bz 0.4894 106,60 vz Bank 70ptt..... 430,00 bB. 2 (Sudenburg....| 20 |237,00 G 
alas NtEAAOON, Stargrd-Posen| 43), a : r Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 17,00 bz Ob.-Schl. Portl.- 
Nuss. Mot. ult. Sopt.. Weimar-Gera | 0 30,80 G. 5 Natienalbk. f. O. 6%, 5735 10 bes Cement nn 6 118,580 bea. 
de. do. do. Okt.. __ [Werrabahn.....| 2,1 | 76,50 G. n 4800 Nordd. Grd.-Crd.| 5 13.25 bzG. JOppeln. Com.-F.| 6%, 128,25 be 
. Argentin.Anl..)5 58,75 bn ==; 8 5 anz. Hypoth.-Bankı4 Oester. Credit-A. 10 do. (Giesel). 235 111,00 bz& 
eutsch6 Fonds u, Staatspap.| do. 1888 4%, | :54,00 br Ausig-Topitz| 5 nee £ Rue N en 21 Er 5958 8. Petersb. „Diso.- a4 5 5 2 ah 33 18) 20 8. 
2 . aünsm stadt- N. 5 7 100,0 2 , o. intern. B 0 ekir.Bahn — 
Dieone.A.-Anl.|4 104,10 bz Buen.Air. Obl.| 5 2980720 a e rdb.. s ie F 0 8 do. Il. . abg. 35105, 0% br |Pomm.Vorz.-Akt| 6 14,25 bd ICharlottenburg. | — ‚00 
au. do. | 31, [103,40 be Ghines. Anl.. 5%, |105,75 8 Bu West, N 0 do. d. V. abg. 20 104,25 4. posen. Prov.-Bk.| 2¼ 409, % G Er. Seri. Pferdeb. 4 2½ 3 JZ, 75 be 
de. do. 99,70 be Dän.Sts.-A.86.| 3½ Suscninerzder 40) DENN sch, ar. 40 Vlun- Pr. Bodenor.-Bk.| ? 449,00 . Posen. Sprit-F. 7 10 b 
rng. oon. Anl. E 404,00 bz Griech.Gold-A 5 | 37,506 er 5 uso G r ie Bi 20. do.Cnt-Bd 70pcCt| 9, 186,75 NA. ISächs. Kamg.....| 4 146,00 U. 
je. do. | 3½ |103,30 be. de, ons. Gold 4 29,75 br U ux-Boden 5 S o. Hyp.-Akt.-BKk. 6½ 437,00 bz@& „ Pakf. Tr.-G.|0O 17,00 br 
e. e e 5 | Sch ö ele bee. A e ee e e ee 
1 0. Pir.-Lar. 5 35,90 . aschau-O dg 2“ [gs gos Io. Lokalbahni4 | [een pe s . 28 POL sense elle nun „ 
ats.-Bohld-Soh| 3½ 100, 70 bz italien. Rente. 4 880 x An.-Westf.- Bank 2 113,60 6zG Fraust. Zucker. — |443,40 be 
WeriStadt-Obl.| 3½ 1101,40 28. do.amort.-Rt.| 4 7 -Pr d Reiohsbank 837 163. 25 de |Glauz. Zucker. 4½ 110,80 b G 
Ostpr. Pro Anf 3¼ |104,75 br G. exikan. Ant., s | 97,25 be 2 : 4,90 & fAussische Bank. 9%/; |143,10 b m 
Posner Prov.- 1 nei 05 b 2 tage ! do. do. (er 100) 3 100, 40 oz Isohaffnaus.-Bk... 6½ 145,60 bzG 5 
Anl.-8oheine..| 3½ 02,00 bad. Anleine , 6 90 90 be 8 Geld do, do. bis 1895|3 Sohles, Bankver.| 5 ¼ 43,80 bzG 
Fog, Stödt- Ani. 3½ 401,78 G. 40.50% 8.-B.-A. 5 510 br F N Warsoh. Comerz 0 Bergwerks- u. Hüttenges, 
Berliner. 5 49.50 G Oest. G.-Rent.| 4 108140 ba B. eürenbHP 2 % RS d de. Disoonto| 9%), 3 
zo — 44/9 1146,80 6. 0. Pap.-Ant.| 4½ 1100,75 be B. Reichen 4 4 b0 8 Nane unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 104,00 6. Gorzieſſus 5 28,25 bz 
3½ 405, 10 C do, , Silb.-Rt.| 4½¼ 1101,25 be 28.00% ie Pomm, Hypoth.-Akt. Industrie-Papiere. Booh. Gussstahl| 4½ |127,25 bz 
alas 4 A/O do. ans 4 do. 42 bis 1904 Bonifacius ann — 1142,00 28. 
4 ‚de. do. | 3½ |100,78 bzG ronen ER unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 10020 br Allg. Elekt.-Ges.; 9 1234,75 02@ one d 5½ 143,00 bæd 
Nur. udeu- oblig(Localb)| 3 84,0 bzG. 8 B.-Pfandbr. in u, W. 90 4 I 5 (Berl. N a 09 bzG Consolidation 8 218,50 beg. 
mrk.neue| 3½ 10,80 bz poln. Pfandbr.| 2½ 68,75 8. —— e do Neust. 00 be Courl. Bgw. 2½ 17,75 bad. 
4. „. 25 do.Liq.-Pf.-Br| 4 . = }Hann.-St.P... 3%, 106) ‚00 b Dannenbaum ...) 3 44,60 bz 
Ostprouss 375 100,80 6. Port. A88—89 41/,| 42,75 bzB. 5 © (Humbldth....; 6 Donnersmarck .|6 1155,00 22@ 
Pommer.| 3½ 100, 50 G. o. Tabak-Anl.| 4½ Eis. Kurfürst aan o, OW 
J. 4 gem. Stsdt A. 4 „Dom. g. 103,20 G Moabit mes 6 1152.40 . ſotm. Union P. A. 0 | 82,00 . 
Pesensoh.) 4 100,78 b do. I. II. VI. 2 88,60 bzG. 0 Kozl.-Wor. g. 4 101,50 bz Passage. 4,00 sohweiler „um 165,00 bz G. 
0. 3½ 00,80 8. Hum. Staats -A. 4 89,20 be G. Wrsch. Wien. 19% 273,00 bz do. 1889 4 10, 70 br . Weissens. 677500 G. Gelsenkirchen 6 189,0 bag. 
"Sohle, | do. Rente 90 4 39,70 . [Weichselbehn Ku,-CharAs(0)| 4 |401,60 be a do. do. (r2100) 5 Berl. Sekt. W.. 10½ 285,50 bzG Hérder Bergw. - 4 407,00 bed. 
ldsohlLt.A| 3½ 400, 20 bz do. do. fund |5 08,00 bz Amst,-Rotterd, : o. (Ob)1889| 4 |104,60 bes. do. do. kündb.490013,,1404,30 weg Äeri.Holzaomt...| 5%; 1108,50 8 Hugo Bgw......] 7_ 79,50 bz 
‚do, 2 do. do.amort.)5 |400,20 bz Canada-Paoif.|2%/,| 60,00 8. ur- Cie oon]? |404,75 az JPr-Centr.-Pf.Com-O.(3,,1401,10 bz&fgerl. Lagerhof 2 |422,50 &  Jinowracl. Salz...) 4%, | 56,16 be. 
d. neu de. 3½ 400,60 bz o. do. 9% 10,0 %% jGotthardbahn | 7484.00 02  j1.0sowo-Seb. .| 5 e eee do. do.St.-Pr.| 5 Kölner Bgw. %% |172,90 bz 
0. do. C. 4 ss. 08.4880 f. 4 404,80 be 6,9590 b Moscorderosl. 5 do. do. VI.Crzt 10) Ahrens Bre Mbt.|O | 46,90 % jKönig u. Laura. 4 456,00 bad. 
Wetp.Rittr 3½ 1404,60 nz do. Gd.1889A.| 3 do. Kursk g. 4 do. diu. Ser. (r2100)|3,,1401,50 & Berl. Book-Br....| 4 173,90 br do. ER 
do.neul.ll.| 3½ |401,60 bz do. do. 1890. 4 do, Rjäsan g. 4 102,25 bz do. do. (z 00) 4 101 ‚80 br G HKönigstd. Br 5 141,25 bz Lauchham. ov... 4% 106, 50 be 
Pommer. 4 105, 50 be do. os. E.-B.-O. 4 do. Smolen. 5.5 104,50 bz Prs. Nb. Vers. Gert. 4 1400,30 bzG Landrs Br. 10½ 242,00 ba. do oonv....| 5½ 140,25 8. 
5 |Posensch.| 4 |105,40 bz Russ 4 Staats- Orel-Griasy 0.|4 401,60 8. | do. do. do. 300,0 bzG non. V.-Br. ....| 4½ 1146,75 „  JLouis.Tief.St.-P.|O | 70,00 
= Posensch.| 3½ 103,40 be rente v. 1892 4 67,40 be Poti-Tiflisgar.)5 | Preuss. Hyp. -V. . 106,00 Patzenhofer Br.| 43 232,00 br G. do. P. A. „0 408 25 8 
5 Preuss. 4 105, 10 d Bodkr.-Pfdbr. | 5 Rjäsan-Kozl.g.|4 |401,75 kz Sohuitheiss-Br...] 12 |272,40 bz IMarienh. Ktz. ...| 2½ ] 79,C0 m& 
E les. . 4 105, 00 8 do. neue. 4½ 08, 70 we G. Rjäsan-Uralsk- Hugger Brenn. — 1455,00 bes. JObersohl. Bed.. 3 88,75 bz& 
Wad.Eisonb.-A.| 4 " fSohwedische ..| 3½ 1401,10 bzG. Obligat. un. 4 02,50 bz Brosi. Oel. „13%; | 88,25 a. | do. Eisen- ind. 2 |104,25 e@ 
Mayer. Anleihe 4 104,90 8. Sohw. d. 4890| 3¼ 404, 20 bz jasohk-Mor.g| 5 do. Sprit-A.-G.| 7 12,50 f. Phönix. Lit. A..|6 172,75 b 
Brem. A. 1892| 31 9 do. 18835 102,20 bz Rybinsk-Bol. ..| 5 Brodfabrik ....... Pluto au mu) 51/4 58,0 =@ 
H4mb.Sts.-Rent| 3 Serb. Gld-Pfdb| 5 7,75 Südwestb.gar.| 4 |192,50 bes Butzke Metall . 4 1249,00b2G | do. St. P.-A.| 5%/, 1464.00 bes, 
40. do. 1886 do. Rente 845 | 74.30 , jAltdm.Colberg 5 |128,50 b yTranskauk.g..|3 | 90,60 6. IChem.Fab. Milch| 40 34,60 br JRedenh. St. Pr. 0 0,00 bz 
«do. amort. Anl do. neue 85 5 71,30 bzG. Sresl.-Wersoh 1½%9 66,00. bz War.-Ter. g. 5 Ch. F. Anglo, 6.7 78.40 b G. I 25,00 B. 
Maklenb, Anl Span. Schuld.| 4 | 68,80 G Dortm.-Gron..|5 154,25 eG. [Var. en | 4 5 En.F.Loopoldsh.| 3½ 95,00 e Ah.Anthr.Nassaul — | 87,25 de 
@äohs. Sts-Anl 'TürkA.4865C.| 4 Paul,-Neu-Rup| 5%) Wiladikaw.0.8|4 192,70 & do. St. Pr....|5 |426,00G j|Riebeok Wk. .. 40 486,00 beg 
e, ötaats-Ant. do. do. O. 25,70 G. Prignitz. Alfa Zarskoe-Selo.|5 01 00 be Ch. F.Oranienb.| 6 |471,50 b I|Sohl. Zinkhüt'e.|42 209.00 de 
9 do. Administr. 5 99,60 br G zatmar-Nag. 4 h. F. Union. 8 27,50 fl. do. do. St.-Pr.}42 208, 00 bzG. 
2 Loospapiere. 0. Consol. 90 4 124,0 bz 051. 5 1195,20 C Danziger Oel. 3 0,50 6. Istolb. Zink-. .| 4 80 
 Mad.Präm.-Ani| 2725 bz Ung. -d-Rent.|4 03,30 beg. 8 0 Gotthardbahn 3¼ o. St. Pr. 40 407.60 & do. St.-Pr. - 6 2905 8. 
Mayr, Pr.-Ani.|4 159,50 bæ do. Kronen- f. 39,80 . JOstpr. Sddb. . 8s 419,28 e fSicil.Gid.-P.ov|4 | 87,50 8. won. Thonröhr|6%/, 149.25 G rarnowitz b. A. 0 9,28 b. G. 
“@rnsoh.20T.L.| — 108,00 do.Gid.-Inv.-A.| 4½ 1104.80 be olbahn 5 120,25 G. do. do. v. 1891 [4 F 15,5 Ornemitrrust.- 10 68.30 b2G [Westf. Un. ow. 6 408,80 be 
37 1 o. Te n-Bg. -A. 5 Weimar-Gera | 4% 03,40 G ital. Sisb.-Obl.] 3 55,20 & Brest. Diso.-Bk.. | 6½ 124.00 0 Jezentreff. Salz....| 8 148,75 0zG de. br., |12 |166.00x®& 
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